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Die „Grünen“ avancieren im-
mer mehr zur „VerbotsPartei“
Nummer 1 in Deutschland.

Um den „Regelungswahnsinn“ zu doku-
mentieren, finden Sie in dieser Ausgabe
immer wieder Auszüge der geforderten
Verbote mit den entsprechenden Quellen-
angaben – jedoch ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Man weiß ja nie, was den ein-
zelnen „Grünen“ noch so alles einfällt ...
Teile der Informationen und Plakate stam-
men aus www.faktencheck-bw.de, andere
aus eigener Recherche und selbst erstell-
ten Grafiken.                     Reiner v. Bronewski

VERBOT VON PONYREITEN
Verbot von Ponyreiten

Das wäre ja auch noch schöner, wenn
Kinder Spaß haben dürften. Das würde
gar nicht zum grünen Lebensstil passen.
http://www.derwesten.de/panorama/
tierisches/gruene-wollen-ponyreiten-auf-
jahrmaerkten-verbieten-id6261397.html

EDITORIAL
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Liebe Leserinnen und Leser, 
sehr geehrte Mitglieder 
und Freunde,

Deutschland vor der Wahl – am 22. Sep-
tember 2013 ist die Wahl zum Deutschen
Bundestag. Unser direkt gewählter Bun-
destagsabgeordneter Steffen Bilger tritt
nach vier erfolgreichen Jahren wieder zur
Bundestagswahl an. In den vergangenen
Jahren wurden Sie über die Arbeit unseres
Bundestagsabgeordneten in der Treff-
punkt-Rubrik „Aus dem Bundestag“ immer
wieder auf dem Laufenden gehalten und
davon berichtet, wie Steffen Bilger zwi-
schen Berlin und Ludwigsburg engagiert
und kompetent im Einsatz ist. Nun sind wir
in der „heißen Phase“. Helfen Sie bitte
nach Kräften mit, dass wir im Wahlkreis
265 Ludwigsburg erneut das Direktmandat
gewinnen und weiterhin für Ludwigsburg
einen verlässlichen Ansprechpartner in
Berlin haben.

Ihre Erststimme 
für Steffen Bilger MdB – 
Ihre Zweitstimme 
für die CDU und Bundes-
kanzlerin Angela Merkel

Auch wenn die Umfragen es gut mit uns
meinen – wir haben keine Stimmen zu ver-
schenken! Aus Erfahrung wissen wir: die
Wahl wird immer kurzfristiger in den letz-
ten Tagen vor der Wahl entschieden. Daher
meine Bitte an Sie: werben Sie für die CDU
und für unseren Bundestagsabgeordneten
Steffen Bilger in Ihren Familien, bei Freun-
den und Nachbarn, sprechen Sie über die
erfolgreiche CDU-Politik mit Geschäftskol-
legen und in Ihren Vereinen. Bitte denken
Sie auch an die Möglichkeit der Briefwahl!
In den nächsten Tagen und Wochen finden
in und um Ludwigsburg zahlreiche CDU-
Veranstaltungen statt. Ein Höhepunkt im
September ist unser CDU-Sommeremp-
fang am Freitag, 6. September 2013, 19 Uhr,
in der Musikhalle Ludwigsburg zum Thema
„Baukultur in unserer Stadt“. Der Festvor-
trag wird dieses Jahr in Form einer Podi-
umsdiskussion stattfinden, zum Abschied
und als Dank mit dem scheidenden Bau-
bürgermeister Hans Schmid und dem frü-
heren Schlossverwalter Ulrich Krüger so-
wie mit mehreren Experten aus dem Be-
reich Architektur und Stadtplanung. Gelei-
tet wird die Runde von Amber Sayah, Kul-
turredakteurin der Stuttgarter Zeitung, die
auch das Ludwigsburger Architekturquar-
tett moderiert. Am Samstag, 7. September
2013, feiern wir in der Fußgängerzone das
CDU-Bürgerfest von 10 – 14 Uhr.
Ein weiterer Höhepunkt wird der Besuch
von Bundesfinanzminister Dr. Wolfgang
Schäuble MdB in Ludwigsburg am Don-
nerstag, 19, September 2013, 17:30 Uhr, in
der Musikhalle Ludwigsburg sein, den der
CDU Stadtverband Ludwigsburg gemein-
sam mit der MIT ausrichtet. 

Zu unseren Veranstaltungen sind Sie alle
sehr herzlich eingeladen. Diese Einladung
können sie gerne auch an Ihre Freunde
und Bekannte weitergeben. Ich freue mich
auf Ihren Besuch und auf gemeinsame Be-
gegnungen und bitte Sie um Ihre Unter-
stützung.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

Maik Stefan Braumann                                <<<

Maik Stefan Braumann, CDU-Stadtverbandsvorsitzender 

Wenn Sie gerne bei den ver-
schiedenen Aktivitäten mitma-
chen möchten, wenden Sie sich
bitte an Steffen Bilger MdB 

entweder per Telefon: 
07141 9133980 
oder per E-Mail: 
steffen.bilger@wk.bundestag.de

Wir freuen uns, wenn Sie den
Wahlkampf mit einer Spende
unterstützen würden!

Wahlkampfkonto: 
CDU-Kreisverband Ludwigsburg
Verwendungszweck: Steffen Bilger
Kontonummer: 56 399 073, 
Volksbank Strohgäu BLZ: 600 629 09
oder Spendenkonto: 
CDU Stadtverband Ludwigsburg
Verwendungszweck: 
Bundestagswahlkampf
Kontonummer: 95503, 
KSK Ludwigsburg BLZ: 604 500 50
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Entspannt wirkt er, so kurz vor seinem
Ausscheiden aus dem Amt des Baubürger-
meisters. Hans Schmid, seit 2002 Dezer-
nent für Bauen, Technik und Umwelt der
Stadt Ludwigsburg und seit 2004 für die
CDU im Kreistag, hat mit seinem vor eini-
gen Monaten angekündigten Rückzug
doch für einige Überraschung gesorgt. 
Das ehrliche Bedauern über diesen Schritt
kam zuletzt bei der Jahreshauptversamm-
lung des CDU-Stadtverbands durch bewe-
gende Worte des Vorsitzenden Maik Ste-
fan Braumann und des CDU-Fraktionsvor-
sitzenden Klaus Herrmann zum Ausdruck.
Spätestens dann wurde allen klar, dass hier
eine erfolgreiche Ära im Rathaus zu Ende
geht, seine Zeit in Ludwigsburg aber
durchaus fortgesetzt wird. 
Geboren 1961 in Donnstetten/Römerstein,
schloss Hans Schmid – nach dem Abitur in
Bad Urach und dem Wehrdienst beim Luft-
waffenausbildungsregiment im ober-
schwäbischen Mengen/Hohentengen –
sein Studium als Di-
plomingenieur für
B a u i n g e n i e u r w e -
sen/Konstruktiver
Ingenieurbau an der
Universität Stuttgart
ab. Er durchlief den
höheren bautechni-
schen Verwaltungs-
dienst und wurde
nach der Großen
Staatsprüfung zum
Regierungsbaumei-
ster ernannt. Nach
beruflichen Statio-

nen in der Privatwirtschaft, bei den Regie-
rungspräsidien Tübingen und Stuttgart,
hier arbeitete er am Infrastrukturprojekt
Stuttgart 21 und der Schnellbahntrasse
Stuttgart-Ulm mit, und der Stadt Reutlin-
gen, dort war er Tiefbauamtsleiter, wurde
er zum Baubürgermeister der Stadt Lud-
wigsburg gewählt. 
Für den Treffpunkt lässt er seine Ludwigs-
burger Jahre Revue passieren und gewährt
auch kleine Einblicke in seine privaten Vor-
lieben. 

Treffpunkt: Herr Schmid, Sie kennen sich be-
stens in der Stadt aus. Welche anstehenden
Stadtentwicklungsprojekte sind für Sie die
wichtigsten?
Hans Schmid: Da fallen mir spontan zwei
Themen ein: Zum einen halte ich die Tren-
nung der Stadt durch die B 27 zwischen
Schloss und Innenstadt für eine katastro-
phale Zäsur. Hier wäre eine Verlängerung
des Tunnels und die Verlegung der Straße

in den Untergrund wünschenswert, der
Nachteil ist allerdings das starke Gefälle.
Eine Machbarkeitsstudie zeigt, dass das
möglich wäre, der finanzielle Aufwand wä-
re allerdings gigantisch und im Tunnelbau
gibt es immer mehr Vorschriften. So bleibt
dies allerdings ein Wunschtraum. 
Zum anderen das Thema Stadtbahn. Wir
haben die gleiche Einwohnerdichte wie
Hamburg, aber kein U-Bahn-System. Wo-
bei ich mir eine Stadtbahn in der Wilhelm-
straße mit dem SSB-System gar nicht vor-
stellen kann. Aber ein Anschluss vom Lud-
wigsburger Bahnhof mit der Stadtbahn in
Richtung Wilhelma oder Mineralbad Berg
hätte was für sich, zumal Pattonville wei-

Hier wird er bald Platz nehmen: Hans Schmid löst an

seinem letzten Arbeitstag sein Versprechen ein: Er

nimmt Platz im Storchennest.

Aber noch sitzt er an seinem Arbeitsplatz.

Das Ende einer Ära – Teil 1

EINER SITZT IN DAS STORCHENNEST!

Hans Schmid präsentiert stolz seine selbsgemachten Postkarten. Es gilt viele Vorschriften zu beachten.
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ter wächst, der Verkehr weiter zunimmt
und in Richtung B 27 auch mal kollabieren
kann. 

Treffpunkt: An welchen zeitlichen Rahmen
denken Sie dabei?
Hans Schmid: Das hängt vom politischen
Willen und der Finanzierung ab. Wir haben
zurzeit auch nicht die Federführung, um
Druck machen zu können. Für ein solches
Infrastrukturprojekt brauchte man auch ei-
ne separate Projektgesellschaft, die das
vorantreibt, in der Stadtverwaltung könn-
te das niemand nebenher leisten. 

Treffpunkt: Was könnte man am hohen Ver-
kehrsaufkommen ändern?
Hans Schmid: Der Wunschgedanke, durch
zusätzlichen Straßenbau die Verkehrssi-
tuation nachhaltig zu verbessern, ist eine
glatte Illusion. Wir müssen in Ludwigsburg
froh sein, unsere Schlaglöcher flicken zu
können. Zum Beispiel hat man jahrzehnte-
lang krampfhaft versucht, einen Korridor
für eine „Ringautobahn“ freizuhalten. Spa-
ßeshalber haben wir mal diesen Ring in un-
ser Verkehrsmodell eingebaut und festge-
stellt, dass ein positiver Effekt in der Stadt-
mitte kaum da ist. Mittlerweile wurde der
Bebauungsplan für diesen Korridor geän-
dert mit dem Ergebnis, dass wir jetzt in
Pflugfelden einen Grünzug haben, den es
ohne die fiktive Idee des Straßenbaus nie
gegeben hätte. 

Treffpunkt: An welche Begebenheit als Bau-
bürgermeister erinnern Sie sich?
Hans Schmid: In dieser Stadt gibt es viele
Geschichten, die ich vielleicht mal als An-
ekdotensammlung herausbringe. Da fallen
mir Begegnungen mit Bürgern ein, wenn
sie als verkaufswillige Eigentümer zu mir

kamen oder in einem Bebauungsplanver-
fahren in ein Schema gepresst wurden, wo
sie doch nur ihr Anliegen loswerden woll-
ten. Ich glaube, es ist wichtig, die Bürger
für Kommunalpolitik und die notwendigen
Abläufe zu interessieren. 

Treffpunkt: Wie sieht Ihre berufliche Zukunft
aus?
Hans Schmid: Mein letzter Arbeitstag ist
Sonntag, der 15. September 2013. Mein Ka-
lender ist entsprechend gekennzeichnet
mit Urlaub und Stellvertretung des Ober-
bürgermeisters und des Ersten Bürgermei-
sters, der Verabschiedung im MIK und von
meinen Mitarbeitern. Am Freitag, 13. Sep-
tember, löse ich mein Versprechen ein,
mich selbst in das „Storchennest“ auf der
Aussichtsplattform in den Zugwiesen zu

setzen, falls bis dahin kein Storch dort lan-
det. Damit wollte ich damals die kommu-
nalpolitischen Entscheidungsträger von
der Richtigkeit des Projekts überzeugen.
Was danach kommt – ich sage ganz offen,
es wird keine große Überraschung geben.
Obwohl ich mir für die nächsten ein bis
zwei Monate Zeit nehmen und erst mal
„runterfahren“ will und zunächst nur einfa-
cher Bürger und „Privatier“ bin, habe ich
mit dem einen oder anderen Interessenten
Gespräche geführt. 
Der Hochschule für Öffentliche Verwal-
tung habe ich für Studenten-Workshops
im Dezember und Januar zum Thema „Bür-
gerbeteiligung – Pflicht und Kür“ bereits
zugesagt. Es gibt eine große Diskrepanz
zwischen dem, was man machen kann und
dem, was eigentlich im Gesetz festge-

Beim Interview (v.l.): Ingeborg Choeb, Thomas Albrecht

(persönlicher Referent des Bürgermeisters), Hans Schmid

und Peter Schmid.
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schrieben ist, das würde ich gerne ausbau-
en. Ich werde mich auch selbstständig ma-
chen im Bereich Beratung für Kommunen,
Baufirmen und Ingenieurbüros, sobald ich
in meinem Haus meine neue Kommunika-
tionsinfrastruktur eingerichtet habe.
Ich werde Augen und Ohren offen halten.
Wohin es mich verschlägt, weiß ich nicht,

aber das ist gerade das Spannende und In-
teressante dabei, was ich richtig auskoste.
Mit meiner Lebenserfahrung und Kompe-
tenz, die ich einbringe, ist es mir um mei-
ne berufliche Zukunft als Ingenieur nicht
bange. Insofern sehe ich alles relativ ge-
lassen und freue mich auf die neue Unge-
wissheit.

Treffpunkt: Herr Schmid, dazu wünschen wir
Ihnen Muse und Ruhe. Wir freuen uns, wenn
Sie auch weiterhin unserem CDU Stadtver-
band treu bleiben. Wir bedanken uns ganz
herzlich für dieses Gespräch und wünschen
Ihnen für die Zukunft alles erdenklich Gute.
Das Gespräch führten Peter Schmid und
Ingeborg Choeb                                             <<<

Geschafft: …

… Das Interview ist vorbei:

TREFFPUNKT –
NACHGEFRAGT 

Treffpunkt fragt – 
Hans Schmid antwortet ...

Was ist Ihr Lebensmotto?
Mein Lieblingsspruch lautet: Sprüche las-
sen sich leichter klopfen als Steine.

Haben Sie einen Lieblingsroman?
Siddharta von Hermann Hesse. 

Haben Sie eine Lieblingsfigur in der Ge-
schichte?
Ich lese gerne Biographien, zurzeit über
Dietrich Bonhoeffer.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Früher hörte ich gerne Chris de Burgh und
Udo Lindenberg, in den letzten Jahren
fehlte mir dazu die Zeit.

Gibt es sonst eine Vorliebe für Kunst?
Ich bewundere die Kreativität und die
Handwerkskunst alter Meister, finde alte
Stiche genial, bin aber auch ein Freund ab-
strakter Kunst. Seit einigen Jahren fertige
ich selbst Bilder aus Wachsmalstiften mit
echtem Bienenwachs, die mit dem Bügel-
eisen bearbeitet werden.

Was machen Sie in Ihrer Freizeit?
Ich gehe gerne ins Kino, da hat es mir und
meiner Frau das kleine „Luna“ in Ludwigs-
burg besonders angetan. Zum Ausgleich
wandere ich zweimal im Jahr in meiner
Heimat, treffe mich mit Freunden in einer
Hütte auf der Schwäbischen Alb. Von der
Schlatterhöhe wandern wir dann nach Rö-
merstein und Donnstetten. Ich merke im-
mer mehr, dass ich die Weite der Alb und
den Albtrauf brauche. 

Was werden wir in Zukunft von Ihnen hö-
ren?
Vielleicht mache ich eine Glosse in der
LKZ: „Jetzt spricht Schmid“ (lacht).

Was fällt Ihnen zu Ludwigsburg ein?
Ludwigsburg hat mich immer sehr beein-
druckt durch das städtische Leben, die
Parks, die Kinos, den Glanz mit Schloss
und Feuerwerk. Das ist anders, als ich es
von meiner Heimat kenne, auch Reutlin-
gen kann man damit nicht vergleichen.
Vermisst habe ich aber als Kind von der
Alb immer den Wald. 

Wo werden Sie künftig wohnen?
Wir haben in Ludwigsburg ein schönes
Haus in einem schönen Umfeld. Jetzt er-
greife ich die Chance, es nicht nur abbe-
zahlen zu müssen, sondern auch abwoh-
nen zu können. 

Wo sehen Sie sich in zehn Jahren?
Vielleicht in Afrika! Entwicklungsarbeit
würde mich reizen, wenn man die Miss-
stände dort mit unseren „Wohlstandspro-
blemen“ vergleicht. Aber auch das Thema
Professur möchte ich nicht ausschließen,
bin jetzt aber in einem Alter, wo es Zeit
wäre, einzusteigen.

Sommer-Empfang in der Musikhalle Ludwigsburg – Podiumsdiskussion "Baukultur in der Stadt"
Mit Baubürgermeister Hans Schmid und Ulrich Krüger, ehem. Schlossverwalter und weiteren Experten. 
Moderation: Amber Sayah, Kulturredakteurin der Stuttgarter Zeitung und Moderatorin des Ludwigsburger Architekturquartetts

Freitag, 6. September 2013, 19:00 Uhr (Einlass ab 18:30 Uhr), Musikhalle Ludwigsburg, Bahnhofstraße 19, 71638 Ludwigsburg
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Den Eintritt in den Ruhestand hat Schloss-
verwalter Ulrich Krüger bereits vollzogen,
sein Auszug aus dem Schloss, in dem er
sein ganzes bisheriges Leben gewohnt hat,
steht ihm und seiner Familie noch bevor. 
Über die Zeit der Familie Krüger im Lud-
wigsburger Residenzschloss, die länger an-

dauerte als je ein gekrönter Schlossbewoh-
ner von sich sagen konnte, wurde in den
letzten Monaten in allen örtlichen und
überörtlichen Zeitungen und Magazinen
ausführlich berichtet: Nach über 40 Jahren
als Schlossverwalter übergibt Ulrich Krü-
ger ein prächtig bestelltes Haus, mit Er-

leichterung und Zufriedenheit, wie er sagt,
weil er im Residenzschloss und in der
Staatlichen Schlösserverwaltung einiges
an Neuerungen auf den Weg bringen
konnte. 
Wir wünschen ihm und seiner Familie alles
Gute im neuen Zuhause.                             <<<

Nach seinem Vater viele Jahrzehnte Schlossverwalter in

Ludwigsburg.

Das Ende einer Ära – Teil 2

NEUES ZUHAUSE FÜR DEN SCHLOSSHERRN
Schlossverwalter Ulrich Krüger in den Ruhestand verabschiedet

Steffen Bilger MdB

ELEKTROAUTO FÜR DEN WAHLKAMPF 
Staatssekretär Dr. Andreas Scheuer bei der Übergabe zugegen

In der heißen Phase des Wahlkampfs wird
der Ludwigsburger Bundestagsabgeordne-
te Steffen Bilger (CDU) mit einem E-Smart
unterwegs sein. Das Fahrzeug wurde ihm
nun in Gegenwart von Dr. Andreas Scheu-
er, Parlamentarischer Staatssekretär beim
Bundesverkehrsminister, und des Ludwigs-
burger Baubürgermeisters Hans Schmid
übergeben. Der Staatssekretär war bereits
2011 in Ludwigsburg, um sich über die Akti-
vitäten der "Modellkommune für Elektro-
mobilität" zu informieren. Bürgermeister
Schmid konnte ihm nun von weiteren Fort-
schritten berichten. Steffen Bilger, der Be-
richterstatter für alternative Antriebe in-
nerhalb der CDU/CSU-Fraktion ist, geht
nun mit gutem Beispiel voran. Immerhin
hat sich die Bundesregierung zum Ziel ge-
setzt, eine Million Elektroautos auf deut-
sche Straßen zu bringen. Steffen Bilger:

"Elektroautos gehört die Zukunft - sie sind
geräuscharm, abgasfrei und mit erneuerba-
rem Strom sogar klimaunschädlich. Dazu

macht solch ein Auto auch noch Spaß zu
fahren. Ich freue mich auf die kommenden
Wochen mit diesem Fahrzeug."                  <<<

Bei der Übergabe (v.l.): Hans Schmid, Steffen Bilger und Dr. Andreas Scheuer.
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Steffen Bilgers  hochmotivierte Mitarbeiter 
im Wahlkreisbüro Ludwigsburg sind für die 
Bundestagswahl bestens vorbereitet:

V.l.: Patrick Pfersich, Büroleiterin Jukia Hölz und Lisa Moersch.

STEFFEN BILGER LÄDT ZU
VERANSTALTUNGEN EIN:

5. September 2013
18:00 Uhr

Podiumsdiskussion Evangelische Bezirksstelle
LB, Untere Marktstr. 3

9. September 2013
17:30 Uhr

Bundesumweltminister 
Peter Altmaier 
Kornwestheim

19. September 2013
17:30 Uhr

Bundesfinanzminister 
Dr. Wolfgang Schäuble
Ludwigsburg, Musikhalle

20. September 2013
18:30 Uhr

Fraktionsvorsitzender 
Peter Hauk 
im Wahlkreis

Weitere Informationen unter
www.steffen-bilger.de/termine-aktuelles.html

Steffen Bilger
Den wähl’ ich!
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Neue Westfälische: Herr Gröhe, Ihr Koaliti-
onspartner FDP ist der Ansicht, dass die Priva-
tisierung der Bahn den Personalmangel ver-
hindert hätte. Sehen Sie das genauso?
Herrmann Gröhe: Managementfehler in
Teilbereichen der Bahn sind unabhängig
von der Eigentümerstruktur. Weder die At-
tacken auf die Bundesregierung noch der
Ruf nach sofortiger Privatisierung sind ein
Allheilmittel. Es geht jetzt nicht darum,
wem die Bahn gehört – sondern darum, das
Chaos schnellstmöglich zu beenden. Ich be-
grüße sehr, dass die Bahn mit mehr Perso-
nal auf den verständlichen Unmut der
Bahnfahrer reagiert.
NW: Ist die Bahn in der Vergangenheit kaputt-
gespart worden?
Gröhe: Von solcher Pauschalkritik halte ich
nichts. Viel wichtiger ist es, dass die Bahn
nun handelt – und aus den Mainzer Fehlern
zukünftig lernt. Das ist alles mehr als nur är-
gerlich, gerade am Ende der Ferienzeit. Das
hat Bahnchef Grube offenbar begriffen.
NW: Es gibt in diesem müden Wahlkampf eine
Tendenz, dass sich Nebenthemen zu Knack-
punkten entwickeln: die Späh-Affäre, der Veg-
gie-Day, die Bahn. Sehen Sie das auch so?
Gröhe: Nein, überhaupt nicht. Vielmehr
geht es in den kommenden Wochen um kla-
re Alternativen. Wir sagen: Deutschland
steht gut da – aber es bleibt noch viel zu
tun. Und das Erreichte darf nicht verspielt
werden, sei es beim Euro, dem Haushalt
oder auf dem Arbeitsmarkt. Wir wollen wei-
ter in Richtung Vollbeschäftigung mar-
schieren, Rot-Grün hingegen würde durch
Steuererhöhungen Arbeitsplätze vernich-
ten. Wir wollen den Bundeshaushalt weiter

in Ordnung bringen, SPD und Grüne dage-
gen setzen auf verantwortungslose Schul-
denmacherei. Wir wollen den Euro stabil
halten und nicht durch rot-grüne Schulden-
vergemeinschaftung weichspülen.
NW: In der Eurokrise wird demnächst ein neu-
es Hilfspaket für Griechenland fällig und viel-
leicht sogar ein Schuldenschnitt. Darüber hört
man im Wahlkampf nichts von Schwarz-Gelb.
Gröhe: Das stimmt nicht. Wir reden natür-
lich über den Euro und über die Zukunft
Europas. Aber wir halten nichts von unnüt-
zen Spekulationen, die Fortschritte gefähr-
den. Und diese hat die Troika den Griechen
gerade erst bescheinigt. Wir zerreden leider
zu oft Erreichtes, statt beherzt Kurs zu hal-
ten.
NW: SPD-Kanzlerkandidat Peer Steinbrück
sagt ganz klar, dass die Eurorettung den deut-
schen Steuerzahler am Ende des Tages Geld
kosten wird. Sagen Sie das auch?
Gröhe: Zuerst einmal halte ich nichts da-
von, aus Wahlkampfgründen gezielt mit
den Ängsten der Bevölkerung zu spielen.
Portugal, Spanien und Irland sind beispiels-
weise auf einem sehr guten Weg. Hier gibt
es gar keinen Grund für solche Befürchtun-
gen. Natürlich, in besonders schwierigen
Ländern sind Verluste nicht auszuschließen,
aber derzeit sehe ich das nicht. Und: Dieses
Risiko ist gering im Vergleich zu den dro-
henden Konsequenzen, wenn wir nicht hel-
fen würden.
NW: Die FDP schwächelt, müssen Sie nicht
zum Schluss doch wieder eine Leihstimmen-
kampagne starten?
Gröhe: Im Wahlkampf wirbt jede Partei für
sich. Wir führen keinen Koalitionswahl-

kampf – auch wenn wir klar sagen: Wir wol-
len die christlich-liberale Koalition fortset-
zen. Aber die Zweitstimme ist Kanzlerstim-
me, und damit die Stimme für Angela Mer-
kel.
NW: Die SPD will gleich nach der Wahl einen
kleinen Parteitag einberufen. Wie bewerten
Sie das?
Gröhe: Offenbar glaubt noch nicht mal die
SPD mehr an Rot-Grün und eröffnet schon
jetzt den internen Machtkampf. Gabriels
Konvent ist ein klares Misstrauensvotum
gegen Steinmeier. Auch soll der Konvent
dem SPD-Vorsitzenden die Möglichkeit ge-
ben, die Tür für Rot-Rot-Grün zu öffnen.
Versprechen des Kandidaten Steinbrück
sollen dann zu Versprechern erklärt wer-
den. Das Nein der SPD zur Linkspartei wird
nach der Wahl schnell zu Schall und Rauch.
Das hat Frau Kraft in NRW vorgemacht.
NW: Es könnte aber auch um eine große Ko-
alition gehen, die sich viele Bürger wünschen.
Würden Sie die große Koalition von vornher-
ein ausschließen?
Gröhe: Wir wollen die christlich-liberale Ko-
alition, keine große Koalition. Die SPD lie-
fert sich derzeit mit den Grünen einen
Wettlauf nach links. Mit dieser SPD kann
man unser Land nicht nach vorne bringen.
NW: Was halten Sie von Schwarz-Grün?
Gröhe: Die Grünen wollen den Staat zur
großen Erziehungsanstalt machen. Das
passt nicht mit unserem freiheitlichen Ge-
sellschaftsbild zusammen. Es ist nicht gut,
wenn ich jeden Tag eine Currywurst esse.
Aber das hat mir wirklich nicht Frau Künast
zu verordnen.
Die Fragen stellte Alexandra Jacobson.    <<<

In einem Interview mit der „Neuen Westfälischen“ mach-

te CDU-Generalsekretär Hermann Gröhe deutlich, dass

er nicht an die „Nein“-Beteuerungen der SPD in Bezug

auf eine Zusammenarbeit mit der SED-Nachfolgepartei

„Die Linke“ glaubt. „Das Nein der SPD zur Linkspartei

wird nach der Wahl schnell zu Schall und Rauch. Das hat

Frau Kraft in NRW vorgemacht“, sagte Gröhe.

Hermann Gröhe im Interview mit der Neuen Westfälischen:

SPD GLAUBT NICHT AN ROT-GRÜNE MEHRHEIT
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Das mC Seniorenstift in Ludwigsburg.

Vollbesetzter Saal mit interessierten Zuhörern bei der 

Informationsveranstaltung der Frauen und Senioren 

Union zusammen mit dem Abgeordneten Steffen Bilger.

„Was ist, wenn Vater und Mutter pflegebe-
dürftig werden?“ ist eine Frage, die häufig
so lange verdrängt wird, bis die Pflegebe-
dürftigkeit der Eltern oder Angehörigen
tatsächlich eingetreten ist. Aber auch Be-
troffene selbst meiden bisweilen eine
rechtzeitige Auseinandersetzung mit dem
Thema Betreuung und Unterbringung im
Alter. Mit einer Veranstaltung zum Thema
„Seniorengerechtes Leben“ haben die
Frauen Union und die Senioren Union da-
her wieder einmal brisante und aktuelle
Fragen unserer Gesellschaft aufgegriffen. 
Im vollbesetzten Vortragssaal des mC-Se-
niorenstifts Ludwigsburg begrüßte Elke
Kreiser, Kreisvorsitzende der Frauen Uni-
on, annähernd 100 Besucher und führte in
das Thema Pflege ein. Seniorengerechtes
Leben sei aber auch ein politisches Thema,
weshalb der Bundestagsabgeordnete für
den Wahlkreis Ludwigsburg heute gerne
ins mC-Stift gekommen sei. 
Steffen Bilger MdB, der in den vergange-
nen Jahren mit der Frauen Union bereits
viele andere Seniorenheime in Ludwigs-

burg besuchte, betonte, für ihn stehe in
der Politik die Würde des Menschen ganz
im Vordergrund, dazu gehören auch die
Themen Seniorengerechtes Leben, Pflege
und Fachkräftemangel in der Pflege. Ne-
ben der Förderung von würdevoller, ver-
lässlicher Pflege und professioneller Be-
treuung über die Weiterentwicklung der
Pflegeversicherung setze die CDU weitere
Schwerpunkte auf die Themen Generatio-
nengerechtigkeit und Vermeidung von Al-
tersarmut – Altersdiskriminierung dürfe
nicht sein. 
Das gesetzliche Rentensystem müsse er-
halten bleiben, auf eine geringe Rente
müsse man reagieren. „Die Pflege muss in
der Rentenversicherung stärker berück-
sichtigt werden, deshalb haben wir die Fa-
milienpflegezeit eingeführt. Bei den Pfle-
gekräften haben wir noch einige Hausauf-
gaben zu machen“, so Bilger. Die Verbesse-
rung der Mütterrente sei erklärtes Ziel der
CDU und im Regierungsprogramm für die
nächste Wahlperiode verankert. Die Anre-
gung aus der Teilnehmerrunde, ein öffent-

lich gefördertes Wohnprogramm für Älte-
re aufzulegen, nehme er gerne mit.
Die Referentin Anja Buchs, Pflegedienst-
leiterin und Dipl. Pflegewirtin des mC-Se-
niorenstifts, erläuterte ausführlich die
Möglichkeiten der Pflege im häuslichen
Umfeld oder in einer vollstationären Un-
terbringung im Pflegeheim. Vorgestellt
wurde auch die Ermittlung von Pflegestu-
fen und die Leistungen, die von der jewei-
ligen Unterbringung abhängen. Grund-
sätzlich rät Anja Buchs den Pflegenden
und Betroffenen, ein „Pflegetagebuch“ mit
minutiöser Aufzeichnung zu führen. An-
schließend gab es Gelegenheit für Ange-
hörige und Betroffene, ihre speziellen Fra-
gen zu stellen.
Zum Schluss lud die Stiftsdirektorin, Doris
Linhart-Beck, die Besucher zur informati-
ven, unverbindlichen Führung durch das
mC-Seniorenstift ein. Im hauseigenen öf-
fentlichen Café und auf der Sonnenterras-
se ließen die Teilnehmer bei leckerem Ku-
chen und Kaffee den Nachmittag ausklin-
gen.                                           Ingeborg Choeb

Frauen Union und Senioren Union im mC Seniorenstift Ludwigsburg 

SENIORENGERECHTES LEBEN 

Die Stiftsdirektorin Doris Linhart-Beck … … Steffen Bilger MdB … … und die Pflegedienstleiterin Anja Buchs.
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JAHRESHAUPT-
VERSAMMLUNG
Zur turnusmäßigen Jahreshauptversammlung des CDU-Stadtver-
bandes waren die Mitglieder in das Podium in der Musikhalle ein-
geladen. Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden, Maik Stefan
Braumann, berichteten die Abgeordneten Steffen Bilger MdB und
Klaus Herrmann MdL über ihre Arbeit im Parlament. Nach einer
Fragerunde diskutierte die Versammlung verschiedene Anträge.
Mit einer PowerPoint-Präsentation wurde das vergangene Be-
richtsjahr illustriert.                                                                                   <<<

Stadtverbandsvorstand bei Agentur Baumann

SOCIAL MEDIA IM FOKUS
Bei einer Vorstandssitzung des CDU-Stadtverbandes informierte
sich dieser vor Ort über die Möglichkeiten des Einsatzes von Social
Media in der Parteiarbeit. Uwe Baltner von der Agentur Baumann
erläuterte mit Beispielen anschaulich die positive Wirkung sowie
die direkten Kommunikationsmöglichkeiten des neuen Mediums.
Eine völlig neue Art der Rückkopplung der Nutzer ermöglicht eine
schnelle Reaktion. Allerdings erfordert das Betreiben einer Infor-
mationsseite, z. B. auf facebook, auch einen gewissen Aufwand. <<<

Gerhard Baumann (stehend) und sein Kollege Uwe Balt-

ner bringen das Thema „Social Media“ den Mitgliedern

des CDU-Vorstandes näher.

Maik Stefan Braumann eröffnet die Jahreshauptver-

sammlung des CDU Stadtverbandes.

Steffen Bilger MdB berichtet von seiner Arbeit in Berlin.

Bei der Diskussion der Anträge.

Nach dem kompetenten und interessanten Vortrag …

… lebhafte Diskusion in der Teilnehmerrunde.
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Erlebnisrundgang S 21: Ganz neue Einblicke gewann eine Gruppe
Interessierter im Turmforum im Stuttgarter Bahnhof und auf dem
Freigelände vom Infrastrukturprojekt S 21. Weitere Baustellen-
rundgänge im nächsten Jahr sind geplant.

Evangelischer Kirchentag in Hamburg: Ludwigsburger Besucher
des Kirchentages, v.l.: Roland Schmierer, Bundesministerin Ursula
von der Leyen MdB, Monika Helm (Freiberg) und Dr. Joachim Hof-
mann.

Stadtgründungsfeier: Das Ludwigsburger CDU Mitglied Horst Mi-
chael Alt wurde mit der Bürgermedaille der Stadt geehrt. Der
Stadtverband gratuliert herzlich. V.l.: Bürgermeister Hans Schmid,
Stadträtin Elke Kreiser, Horst Michael Alt, die stellvertretende
CDU-Stadtverbandsvorsitzende Ingeborg Choeb und der Stadtver-
bandsvorsitzende Maik Stefan Braumann.

CDU Stallwächterparty: Auch unser Bundestagsabgeordneter
Steffen Bilger freute sich, die Gäste bei der 2. Stallwächterparty
der CDU bei bestem Wetter begrüßen zu können.

Verbot von 
E-Zigaretten

Dies forderte die grüne NRW-Gesund-
heitsministerin Steffens und würde da-
mit auch die weniger gesundheitsschäd-
liche Alternative zur “normalen” Zigaret-

te verbannen. Dass ihre Bundestagsfraktion anderer Meinung
ist, macht es auch nicht besser.

http://www.rp-online.de/politik/nrw/
streit-um-e-zigarette-1.2650673

VERBOT VON E-ZIGARREN

Verbot von 
Nachtflügen

Und zwar nicht abhängig von den jeweili-
gen Gegebenheiten an einem Flughafen,
sondern pauschal. Ganz egal, wie groß
der Flughafen ist und ob er zwischen

Wohnbebauung oder mitten im Nirgendwo steht…

http://www.focus.de/politik/deutschland/
fluglaerm-gruene-fordern-einheitliches-
nachtflugverbot_aid_745792.html

VERBOT VON NACHTFLÜGEN
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Am 22. Juli 2013 beging die Frauen Union
des Kreisverbands Ludwigsburg die 60-
Jahrfeier ihrer Gründung in einem feierli-
chen Festakt im Palais Grävenitz, das bis
auf den letzten Platz besetzt war. Gefeiert
wurde der Gründungsakt vor 60 Jahren,
am 5. Mai 1953, ebenso wie die langjährige
Erfolgsgeschichte des Kreisverbands. Zu-
gleich standen aktuelle und bedeutende
Fragen einer modernen Frauenpolitik als
Querschnittspolitik im Fokus, wie sie von
der Frauen Union verstanden und gestal-
tet wird. 
Die derzeitige Vorsitzende der Frauen Uni-
on Ludwigsburg, Elke Kreiser, blickte auf
die bewegte Geschichte und die Erfolge
des Kreisverbands zurück. An der bisheri-
gen Erfolgsgeschichte der Frauen Union
Ludwigsburg beteiligt waren als Vorsitzen-
de Dr. Gertrud Ihme, Marianne Guntram,
Franziska Gräfin Adelmann, Annemarie
Weiss, Helga Schaaf, Gertrud Meier, Hilde-
gard Gibbert, Ursula Schmälzle, Ingrid von
Keisenberg und Elke Kreiser. Neben ihren
Vorsitzenden haben bedeutende Persön-
lichkeiten die Politikinhalte der Frauen
Union Ludwigsburg gestaltet. 
Hervorgehoben wurden die erste weibli-
che Stadträtin im Ludwigsburger Gemein-
derat, Hulda Goes. Sie hatte sich nach ih-
rer Wahl im Jahr 1946 insbesondere für die
sozial Schwachen und Hilfebedürftigen im
Ludwigsburg der Nachkriegszeit einge-
setzt. Ebenso hervorgehoben wurden die
früheren Bundestagsabgeordneten, Dr.
Renate Hellwig und Annemarie Griesinger.
Letzterer werden sowohl als Bundestags-
abgeordnete als auch als Sozialministerin

in Baden-Württemberg große Verdienste
im Bereich der Frauenpolitik, des Sports
und der Sozialpolitik zugeschrieben. Dabei
konnte die Geschichte der Frauen Union
Ludwigsburg an einer Ausstellungswand
mit bedeutenden Dokumenten und Doku-
mentationen nachvollzogen werden, die
von der Ehrenvorsitzenden Ursula
Schmälzle und der stv. Vorsitzenden, Inge-
borg Choeb, gestaltet worden war. 
Die Festrede hielt Prof. Dr. Maria Böhmer
MdB, Staatsministerin und Bundesvorsit-
zende der Frauen Union der CDU Deutsch-
lands. Sie nahm die Zuhörer mit auf eine
eindrucksvolle Reise durch die Schwer-
punkte und Erfolge der Frauenpolitik der
CDU. So sei die CDU unter Bundeskanzle-
rin Angela Merkel nicht nur zur führenden
Frauenpartei Deutschlands geworden.
Vielmehr sei Gleichberechtigung mittler-
weile vielfach gelebte Realität. Wichtige
Erfolge wie der Ausbau der Krippenplätze,
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf
und die Verbesserung der Mütterrente
gingen einzig und alleine auf Initiativen
der Frauen Union und der CDU zurück. Bei
allen Erfolgen blieben jedoch noch gewal-
tige Herausforderungen zu bewältigen wie
beispielsweise die Frage der Entgeltgleich-
heit und der Kinderbetreuung von unter
Dreijährigen. Ferner sprachen Steffen Bil-
ger MdB und der Vizepräsident des Euro-
paparlaments, Rainer Wieland MdEP, er-
mutigende und anerkennende Grußworte. 
Die Rückblicke und Reflexionen der Fest-
redner boten inspirierenden Gesprächs-
stoff für den anschließenden Sektemp-
fang. Dabei waren es die engagierten Mit-

gliedern der Frauen Union, die durch ihre
Planung, Vorbereitung und liebevolle Ge-
staltung des Empfangs das Jubiläum zu ei-
nem mehr als gelungenen und würdigen
Höhepunkt des CDU-Sommers machten. 
Bei herrlichstem Sommerwetter gerieten
alle regionalen CDU-Abgeordneten und
Mandatsträger, Mitglieder der Frauen Uni-
on und Gäste in anregende Gespräche
über vergangene Entwicklungslinien und
Erfolge sowie über die Herausforderungen
einer modernen und verantwortlichen
Frauenpolitik im 21. Jahrhundert. Dabei be-
stand ein klarer Konsens, dass die Frauen
Union des Kreisverbands Ludwigsburg mit
einer 60-jährigen Erfolgsgeschichte im
Rücken bestens gerüstet ist, auch weiter-
hin einen nachhaltigen Beitrag zu der Wil-
lensbildung der CDU zu leisten und Frauen
bei ihrer Mitarbeit und Mitverantwortung
in Politik und Gesellschaft zu unterstüt-
zen.                                   Dr. Andrea Wechsler

Steffen Bilger MdB (li.) und Rainer Wieland MdEP (re.)

begrüßen die Bundesvorsitzende der Frauen Union.

Mit der Festrednerin (v.l.): Ingrid von Keisenberg, 

Dr. Gabriele Störring, Elke Kreiser, Staatsministerin. 

Prof. Dr. Maria Böhmer MdB, Ursula Schmälzle 

und Ingeborg Choeb.

Ein gelungener Festakt anlässlich jahrzehntelanger erfolgreicher Frauenpolitik 

60 JAHRE FRAUEN UNION IM KREISVERBAND LUDWIGSBURG

Unser Abgeordneter Steffen Bilger MdB beim Grußwort.
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Wenn die Frauen Union des Kreisverban-
des Ludwigsburg zur Jahres hauptver-
sammlung lädt, ist es regelmäßig richtig
warm. So auch in diesem Jahr. Bei sommer-
lichen Temperaturen wurde turnusmäßig
der Kreisvorstand gewählt und viel disku-
tiert.
Die amtierende Vorsitzende, Elke Kreiser,
stellte sehr lebhaft die viel seitigen und un-
terschiedlichen Aktivitäten der letzten

beiden Jahre dar, die unter dem Schwer-
punkt „Lebenslanges Lernen“ standen. So
wurde unter anderem eine Kita besucht,
ein Gedächtnistraining veranstaltet, aktiv
bei der Zukunftswerkstatt mitgearbeitet,
mehrere Kaffee nachmittage in Senioren-
heimen durchgeführt, bei der Infobörse
für Frauen frauenpolitische Themen ver-
treten und bei der Fairen Kaffeetafel mit-
gemacht. Intensiv hat sich die FU an der

Initiative „Frauen im Fokus“ beteiligt. Der
Vorsitzenden wurde mit einem kräftigen
Applaus für ihre engagierte Arbeit ge-
dankt.
Unter der souveränen Leitung von Benja-
min Traa, Vorsitzender der Jungen Union,
wurde anschließend der neue Vorstand ge-
wählt. Einstimmig wurde Elke Kreiser als
Vorsitzende wiedergewählt. Ebenfalls in
ihren Ämtern bestätigt wurden die beiden
Stellvertreterinnen, Ingeborg Choeb und
Dr. Gabriele Störring, sowie Schatzmeiste-
rin Heiderose Henssler-Wolf. Neu gewählt
wurden als Pressereferentin Dr. Andrea
Wechsler sowie Susanne Küchle als Inter-
net-Beauftragte.
Als Beisitzerinnen gehören dem Vorstand
Cornelia Graf, Julia Herrmann, Desiree
Holl, Mareike Jerger, Monika Kirchner,
Edith Scheifele, Erika Stahl, Heike Schlüter,
Bettina Weidenbach und Kerstin Zielosko-
Labonte an.
Neben den Wahlen kam das politische Ge-
spräch nicht zu kurz. In seinem Referat
„Landespolitik aktuell“ berichtete Klaus
Herrmann MdL unter anderem vom Unter-
suchungsausschuss des Landtages zum
EnBW-Deal, dessen Vorsitzender Klaus
Herrmann ist. Ein weiteres großes Thema
waren die Kommunalwahlen im Jahr 2014
und die Chancen von Frauen.
Elke Kreiser machte sich dafür stark, enga-
gierte Frauen für die Kommunalpolitik zu
werben und diese auch bei den Wahlen
bzw. im Wahlkampf zu unterstützen. Sie
hofft, über diesen Weg den Anteil von
Frauen in den kommunalen Gremien zu er-
höhen.
                                                                           <<<

Der neugewählte Vorstand der Lud-

wigsburger Frauen Union mit Ver-

sammlungsleiter Benjamin Traa (li.)

und Klaus Herrmann MdL (re.).

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG BEI DER FRAUEN UNION
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„Guten Abend meine Damen und Herren
der CDU Senioren Union - Hallo Ludwigs-
burg! Kommen Sie bitte zu einem gemein-
samen Gruppenfoto auf die Bühne. Herz-
lich willkommen im Zelt und an der Won-
der-Bar. Viel Spaß bei der neuen Sommer-
Show.“ Mit diesen Worten begrüßte uns
Frl. Wommy Wonder vor der Veranstaltung.
Im Comedy-Zelt, direkt neben dem Kultur-
tempel Theaterhaus Stuttgart, fand diese
wunderbare Revue statt. Frl. Wommy Won-
der führte als Zeremonien-Meisterin durch
den bunten Abend. Schwester Bärbel, die
staatlich exhumierte Pflegekraft sorgte
sich um das Wohl der Gäste und Tobias

Becker am Klavier für die super musikali-
sche Begleitung – wir waren begeistert. 
Das Zelt füllte sich nach unserem persönli-
chen Empfang, mit kühlen Sommerdrinks
von der Bar ließen sich die hohen Tempera-
turen gut aushalten. Frl. Wommy Wonder,
der Travestiekünstler aus Stuttgart, hieß
die Besucher in der neuen Location mit sei-
nen Songs herzlich willkommen. Michael
Panzer, so sein bürgerlicher Name, ist ein
Künstler mit menschlichen Regungen und
selbstironischem Witz. Der Höhepunkt mit
Travestie, Plaudereien, mit neuen Liedern
und Chansons, riss das Publikum immer
wieder zu Begeisterungsstürmen hin. Dies

ist gute Unterhaltung für Herz, Hirn und
Zwerchfell. Auch die Plaudereien mit Em-
ma vom schwäbischen Damen-Kabarett „i-
dipfele“ ließen kein Auge trocken. 
Frl. Wommy Wonder, ein Künstler zum An-
fassen mit 25 Jahren Bühnenerfahrung, ist
viele Glückwünsche wert. Das Fräulein mit
der eleganten Plastikfrisur und den schik-
ken Kostümen begeisterte bei der Premiere
der neuen Show auch uns. Zum Schluss
noch das Motto von Frl. Wommy Wonder:
„Lachen ist die letzte Waffe, die uns bleibt,
wenn wir alles andere zum Heulen finden!“
Wir wünschen Dir viel Glück, Wommy
Wonder.                                    Ingrid Mutschler

Mitglieder, Freunde und Ehrengäste in gro-
ßer Zahl erlebten das Sommerfest der Se-

nioren Union bei sommerlichen Tempera-
turen in Marbach und genossen Kaffee und

Kuchen, dazu das
musikalische Will-
kommen von Fridel
Binder. Der Kreisvor-
sitzende, Karl Wißir-
chen, begrüßte herz-
lich die Anwesenden,
unter ihnen als Eh-
rengäste Elke Kreiser,
Vorsitzende der Frau-
en Union und stell-
vertretende CDU-
Kre isvor s i t ze n d e,
Heike Göttlicher,
CDU-Kreisgeschäfts-
führerin, sowie wei-

tere Vertreter der Kreis-CDU und Mandats-
träger. 
Im gemütlichen Kreis, bei guten Gesprä-
chen war auch die bevorstehende Bundes-
tagswahl ein großes Thema. Die gute Ar-
beit der Bundestagsabgeordneten Steffen
Bilger und Eberhard Gienger wurde mit
starkem Beifall belohnt. Gute Senioren-Po-
litik und die Nähe zum Bürger wird im Vor-
dergrund des Bevölkerungswandels ste-
hen. Großer Dank erhielt auch Rolf Kalten-
bach vom Musikverein der Stadtkapelle,
der das Team um Ingrid Mutschler unter-
stützte. Karl Wißkirchen, Kreisvorsitzender,
und Jürgen Mutschler, stellv. Kreis-Vorsit-
zender, dankten allen Beteiligten für die-
sen schön vorbereiteten Nachmittag.  

Ingrid Mutschler

Jürgen Mutschler mit den Akteuren.

Die Senioren Union bei Wommy Wonder.

EHRENGÄSTE BEI WOMMY WONDER IM COMEDY-ZELT

SOMMERFEST VOLLER ZUVERSICHT UND GUTER LAUNE

Gut besuchtes Sommerfest der Senioren Union
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Seit ihrer Parteigründung in den 1980-er
Jahren hat sich das Auftreten der „Grünen“
nicht geändert. Permanent fordern sie
mehr Nachhaltigkeit – vor allen Dingen in
Sachen Umweltschutz. Doch während die
„Grünen“ lauthals mit zum Teil äußerst frag-
würdigen Methoden nach Aufmerksamkeit
heischen, hat die CDU Sacharbeit geleistet
– und zwar nachhaltige, auch für den Um-
weltschutz.
Im Jahr 1984 wurde dem Waldsterben infol-
ge sauren Regens durch die Einführung des
Fahrzeugkatalysators (umgangssprachlich
Kat), sowie der Einführung von bleifreiem
Benzin ein Ende gesetzt. Zum Schutz der
Ozonschicht wurden 1987 Fluorchlorkoh-
lenwasserstoffe (FCKW) aus Kühlschrän-
ken, Deos und Haarsprays verbannt. Der
Grüne Punkt, ein Hinweis für das Verpak-
kungsrecycling, wurde im Jahr 1990 einge-
führt und hat es mittlerweile auf viele Ver-
packungen auf der ganzen Welt geschafft.
Und selbst das Bundesumweltministerium

wurde von der CDU in der Ära Kohl im Jahr
1986 gegründet. Nicht zu vergessen die Ver-
ankerung des Umweltschutzes im Grundge-
setz im Jahre1994. 
Im Jahr 2008 gelang der Regierung von An-
gela Merkel mit dem Gebäude-Energiepass
zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes ein
weiterer Meilenstein beim Umweltschutz.
Und was erreichten die „Grünen“? Die groß
angekündigten Wohltaten entpuppten sich
während der Regierungszeit derselben auf
Bundesebene von 1998 bis 2005 in den mei-
sten Fällen als leere Worthülsen. 
Nachhaltigkeit ist ein Begriff, der bei den
meisten Wählerschichten gut ankommt.
Nachhaltigkeit sichert die Zukunft, sugge-
riert etwas Gutes. Baden-Württemberg ist
gut – und nachhaltig. Denn wir sind mit un-
serem Mittelstand ein Musterländle was
die Produktion und Entwicklung von nach-
haltigen Produkten angeht. Viele Export-
schlager kommen aus Baden-Württemberg.
So auch die Schuldenbremse, welche 2005

von der schwarz-gelben Landesregierung
nach jahrelangem Kampf der Jungen Union
Baden-Württemberg in der Landesverfas-
sung verankert wurde. In 16 Bundesländern
und im Bund wurde diese seitdem in die je-
weiligen Verfassungen aufgenommen. Ein
voller Erfolg für die Junge Union und ein
großer Schritt für eine generationenge-
rechte, nachhaltige Politik! 
Doch ausgerechnet in Baden-Württemberg
wird diese Nachhaltigkeit ohne große Not
über Bord geworfen – von der grün-roten
Landesregierung wohl bemerkt. Alleine
durch den Doppelhaushalt 2013/2014 steigt
der Schuldenstand von Baden-Württem-
berg um 3,3 Milliarden Euro – ein Armuts-
zeugnis für die hiesige Landesregierung.
Dagegen hat die schwarz-gelbe Landesre-
gierung 2008 und 2009 trotz des Aus-
bruchs der Finanz- und Wirtschaftskrise ei-
nen ausgeglichenen Haushalt vorlegen kön-
nen. 
Noch fataler erscheint die Schuldenaufnah-
me unter Berücksichtigung der aktuellen
Steuereinnahmen des Landes. Im Jahr 2012
hat Baden-Württemberg im Vergleich zum
bisherigen Rekordjahr 2008 ganze zwei Mil-
liarden Euro mehr an Steuern eingenom-
men. Ein nachhaltiger Haushalt sieht wohl
anders aus. Die Konzeptlosigkeit der grün-
roten Landesregierung lässt sich auch an ih-
rer Weitsicht erkennen. Während sich
Kretschmann nicht in der Lage sieht, einen
konkreten Plan zur Erhöhung des Anteils
der erneuerbaren Energie bis 2020 auf 38
Prozent vorzulegen, weiß die nachhaltige
Landesregierung bereits heute, dass sie die
nächsten sieben Jahre – bis 2020! – jährlich
neue Schulden aufnehmen muss. So sieht
sie also aus, die nachhaltige Vision der
grün-roten Landesregierung. 
Peinlich wirkt dies nicht nur unter dem Ge-

Fabian Gramling, Finanzreferent des Landesverbandes

der Jungen Union Baden-Württemberg

„GRÜNE“ NACHHALTIGKEIT? 
Selbst mit Augenmaß nicht zu definieren

VERBOT VON MOTORROLLERN

Verbot von Motorrollern
Junge Menschen, vor allem auch in länd-
lichen Gebieten, die sich keinen neuen
Elektro-Roller leisten können, hätten
dann eben Pech gehabt… 
http://www.spiegel.de/auto/aktuell/bundesweites-
zweitakterverbot-gruene-wollen-motorroller-stoppen-
a-718217.html
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sichtspunkt, dass Bayern bereits fleißig am
Schuldentilgen ist, sondern dass selbst
Mecklenburg-Vorpommern ohne neue
Schulden auskommt. Baden-Württemberg
wurde damit vom Musterländle zum Schul-
denländle, vom einstigen Innovator und
Musterschüler, zum Durchschnittsschüler.
Vielleicht einer der Gründe, warum die
grün-rote Landesregierung das Sitzenblei-
ben abgeschafft hat?
Stattdessen stehen sie in ihrem Wahlpro-
gramm für die Bundestagswahl für einen
höheren Spitzensteuersatz, für die Abschaf-
fung des Ehegattensplittings und der Ein-
führung einer Vermögensabgabe sowie für
eine Erhöhung der Erbschaftssteuern ein.
Den „Grünen“ scheinen die Steuermilliar-
den nicht auszureichen für ihre ideologisch
verbohrte Politik. Gerade die Erhöhung des
Spitzensteuersatzes ist ein Schlag ins Ge-
sicht für sämtliche Leistungsträger in unse-
rem Lande. Und auch die Vermögensabga-
be sowie die Erhöhung der Erbschaftssteuer
gefährdet die notwenige Substanz von Fa-
milienunternehmen – ein Frontalangriff auf
den deutschen Mittelstand. Gerade jener
Stütze der Gesellschaft, welche uns durch
die Finanz- und Wirtschaftskrise getragen
hat und um welche wir auf der ganzen Welt
beneidet werden. Das ist die paradoxe Poli-
tik der „Grünen“! 
Zu begutachten ist diese Politik bei uns in
Baden-Württemberg. Die grün-rote Landes-
regierung verbaut, unter sagenhafter Dul-
dung der Presse, mit ihrer verqueren Wirt-
schafts- und Bildungspolitik nicht nur die
Zukunft der nachfolgenden Generationen,
auch bei der Schuldenpolitik versündigt sie
sich zulasten unserer Generation. Minister-
präsident Kretschmann sollte dringend sein
Seh- und Hörvermögen überprüfen lassen,
denn mit einer Politik mit Augenmaß und

des Gehört-Werdens hat dies nichts zu tun. 
Es ist ein Armutszeugnis, in welcher Form
die Landesregierung binnen zweier Jahre
die Ausgangslage des einstigen Muster-
ländles als eine der wirtschaftsstärksten
und wettbewerbsfähigsten Regionen
Europas aufs Spiel gesetzt hat. Durch ideo-
logische Reformen setzen sie alles daran,
unser schönes Ländle an die Mittelmäßig-
keit einiger norddeutscher rot-grün geführ-
ter Bundesländer anzugleichen. 
Wer den Videotext als Gefahr für die
Menschheit sieht, die Verbindung von

Computern am Arbeitsplatz und WLAN
verdammt, die deutsche Staatsbürger-
schaft abschaffen möchte und die Ver-
schuldung ohne Not und Zwang zulasten
nachfolgender Generationen erhöht, han-
delt nicht im Sinne der jungen Generation
– sondern unter dem Deckmantel grüner
Ideologie gegen Fortschritt, gegen Wohl-
stand und gegen das eigene Vaterland. Die
einzige Nachhaltigkeit der „Grünen“ seit
über 30 Jahren sind ihre Schlachtrufe, ge-
prägt von ideologischer, verbohrter und
realitätsfremder Politik.    Fabian Gramling

Verbot der 1. Klasse in der Bahn
Menschen haben unterschiedliche Be-
dürfnisse und sind bereit, unterschied-
lich viel Geld auszugeben? Das darf nicht
sein! Deswegen will die Grüne Jugend die
erste Klasse in der Bahn verbieten. Si-
cher, das Fahren in der zweiten Klasse

würde dadurch nicht billiger, aber mit solchen Details muss man
sich ja nicht abgeben, solange das Ziel klar
ist: Gleichmacherei und Verbote!

http://www.shz.de/nachrichten/schleswig-
holstein/panorama/artikeldetail/artikel/
gruene-wollen-1-klasse-in-der-bahn-
abschaffen.html)

VERBOT VON 1. KLASSE IN DER BAHN

Verbot von Heizpilzen
Auch den Heizpilzen soll es an den Kra-
gen gehen. Zuerst werden die Raucher
durch strenge Rauchverbote vor die Tür
gesetzt. Jetzt sollen sie dort im Kalten sit-
zen oder sich mit Decken wärmen. Und
wenn der eine oder andere Gastronomie-

betrieb den Winter mangels Kundschaft gar nicht mehr über-
steht — egal.

http://www.rhein-zeitung.de/region/
lokales/koblenz_artikel,-Klimakiller-
Gruene-wollen-Heizpilze-
verbieten-_arid,351325.html

VERBOT VON HEIZPILZENBild: Sebastian Terfloth/Wiki
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Wertvolle Einblicke in die Zukunft
der Müllverwertung erhielten die
Mitglieder der Mittelstands- und
Wirtschaftsvereinigung (MIT) der
CDU aus Ludwigsburg bei einem Be-
such des Abfallentsorgers Kurz Re-
cycling. „Es ist immer wieder faszi-
nierend, Einblicke in Branchen zu

bekommen, mit denen wir zwar täg-
lich zu tun haben, uns jedoch nie nä-
her damit auseinandersetzen“, sagte
Armin Maschke, Vorsitzender des
MIT-Kreisverbandes Ludwigsburg.
Das bestätigte sich beim Besuch der
Firma Kurz Recycling GmbH in
Schwaigern aufs Eindrücklichste.

Die fast 50 Gäste wurden von Geschäftsführer Peter
Kurz detailliert über die aktuellen und künftigen Mög-
lichkeiten der Müllverwertung informiert und kamen
dabei aus dem Staunen nicht mehr heraus. 
Das verwundert nicht, denn das Unternehmen hat 40
Jahre know-how in der Abfallentsorgung und Verwer-
tung vorzuweisen. „Müll ist so vielfältig, wie unser Le-
ben“, sagte Peter Kurz, „fast alles ist zum Schluss Müll.“
An fünf Standorten erwirtschaftet die Kurz Gruppe mit
270 Mitarbeitern etwa 50 Millionen Euro Umsatz im
Jahr. Das Unternehmen ist auf Wachstumskurs und
denkt laufend auch über räumliche Erweiterungen
nach. Für die Wiederverwertung genutzt werden Roh-
stoffe aus den Bereichen Papier, Holz, Mineralik,
Schrott und Kunststoffe. 
„Die Vermarktung in viele verschiedene Verwertungs-
anlagen bringt Sicherheit“, erläutert Peter Kurz, „so ist
die Nachfrage der Energieversorger im Winter natürlich
höher als im Sommer.“ Das Tochterunternehmen HA-
PART ist zum Beispiel spezialisiert auf die Entsorgung
von Medizin- und Laborabfällen. Die Kundenliste in die-
sem Bereich reicht von Hannover bis nach Bayern. Der
dafür benötigte Spezialofen steht in Augsburg. „Den
Ofenbetreibern sind fünf Lieferanten natürlich lieber
als 50“, begründet Peter Kurz den Erfolg. Der Ofen rech-
ne sich schließlich nur bei kontinuierlicher Auslastung.
Auf die Frage, ob die Müllmenge sich im Laufe der Jahre
erhöht habe, antwortete Peter Kurz: „Die Mengen ha-
ben sich nicht verändert, teilen sich jedoch heute ganz
anders auf.“ Das Bewusstsein der Bürger verändere
sich. Dazu tragen sicher auch Einblicke bei, wie sie die
MIT-Mitglieder vor Ort gewinnen konnten. „Wir sind si-
cher, dass vieles vom Bürger noch besser gemacht wer-
den könnte, wenn er einen Einblick in das Sortieren und
Recyceln von wertvollen Rohstoffen hätte“, schloss Ar-
min Maschke mit einem Dankeschön für die hochinter-
essante Führung.

Gerhard Baumann

Geschäftsführer Peter Kurz erklärt die Vorgehensweise.

MIT Ludwigsburg zu Gast bei Kurz Recycling:

VOM MÜLLENTSORGER ZUM ENERGIELIEFERANTEN
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Am 1. Juli feierten der Verband Region
Stuttgart den Beginn ihres neuen Ver-
kehrsvertrags. Das jüngste Kind der S-
Bahn-Fahrzeugflotte, der ET 430, der dyna-
mischer und leiser beim Anfahren ist, aus-
gestattet mit bequemeren Sitzen, Kli-
maanlage sowie Infomonitoren, wurde je-
doch wenige Tage danach wieder aus dem
Verkehr genommen. Eine Türstörung am
ET 430 legte über mehrere Stunden den
Berufsverkehr nahezu lahm. 
Die neuen S-Bahnfahrzeuge werden erst
wieder in Betrieb gehen, wenn Nachbesse-
rungen sowie erfolgreiche Test vorliegen,
erklärte Hans-Albrecht Krause, der Spre-
cher der S-Bahn Stuttgart. Allerdings liegt
das Thema „Pünktlichkeit der S-Bahn“
nicht nur an der Türproblematik. In einer
Sondersitzung des Verkehrsausschusses
sollen deshalb nach der Sommerpause
Vertreter des DB-Konzerns und des Fahr-
zeugherstellers Bombardier Rede und Ant-
wort stehen. Ziel ist es, alle Ursachen für
Verspätungen der S-Bahn auf den Tisch zu
bringen und gemeinsam nach Lösungen zu
suchen.

Leitbild für die Region 
Stuttgart verabschiedet

Die Regionalversammlung hat vor der
Sommerpause mit großer Mehrheit ein
Leitbild für den Wirtschafts- und Wissen-
schaftsstandort Region Stuttgart verab-
schiedet. Das Papier formuliert in sechs
kommentierten Leitbildsätzen, wie gutes
Wirtschaften und Arbeiten in der Region
Stuttgart aussehen soll. 
Das Leitbild ist die Basis für die Fortschrei-

bung der regionalen wirtschaftspoliti-
schen Strategie aus dem Jahr 2007, für die
im Laufe des Leitbildprozesses bereits
Handlungsfelder entwickelt und erste Pro-
jektansätze skizziert wurden. 
Die Strategie wird von der WRS im Som-
mer vorbereitet, im Herbst entscheidet die
Regionalversammlung über die Neufas-
sung. Diese bildet dann die Grundlage für
den Beitrag der Region Stuttgart beim
Wettbewerb RegioWIN, über den in Ba-
den-Württemberg europäische Finanzmit-
tel der EFRE-Regionalförderung verteilt
werden. Zusätzlich sind alle Akteure in der
Region Stuttgart, wie Kommunen oder Un-
ternehmen, eingeladen, das Leitbild für die
eigene Tätigkeit zu übernehmen und die
Leitsätze in der jeweils passenden Weise
umzusetzen.

Regionaldirektorin 
im Ruhestand

Die frühere Regionaldirektorin, Jeannette
Wopperer, ist auf der Basis eines amtsärz-
lichen Gutachtens vom März 2013 in den
Ruhestand versetzt worden. Wir wünschen
Jeannette Wopperer gesundheitlich und
persönlich alles Gute. Die freigewordene
Stelle soll nach der Sommerpause neu aus-
geschrieben werden. Voraussichtlich in
der Oktobersitzung der Regionalversamm-
lung, spätestens in der Dezembersitzung,
kann ein Nachfolger oder eine Nachfolge-
rin gewählt werden. Indes wird jetzt disku-
tiert, die Funktionen sowie die Aufgaben
des ehrenamtlichen Vorsitzenden und des
hauptamtlichen Regionaldirektors in ei-
nem Amt zu vereinen.                                  <<<

VERKEHRSAUSSCHUSS ZU S-BAHNVERSPÄTUNGEN 

Elke Kreiser, Regionalrätin und Ludwigsburger Stadträtin

QR-Code CDU Region Stuttgart
WERBEVERBOT FÜR SÜSSIGKEITEN

Verbot von 
Süßigkeitswerbung
Die Grünen wollen die Fernsehwerbung
für Süßigkeiten vor 20 Uhr verbieten.
http://www.welt.de/politik/article2143690/
Gruene-fordert-Werbeverbot-fuer-
Suessigkeiten-im-TV.html

Verbot von Fleisch

Zum einen in den Kantinen. Die Grünen erheben einmal mehr
die Forderung nach einem verpflichtenden “Veggie-Day”, an
dem “einmal in der Woche ausschließlich vegetarisch und ve-
gan gekocht werden” solle.
http://www.berliner-zeitung.de/politik/
vegetarisches-essen-kuenast-will-veggie-
tag-in-kantinen,10808018,23915022.html

Und zum anderen auch an Schulen und Ki-
tas. Die Forderung ist nur eine von vielen,
wenn es nach den Grünen ginge, wäre an ei-
nem Tag in der Woche Fleisch tabu.
http://www.rp-online.de/region-duesseldorf/meerbusch/
nachrichten/fleischverbot-am-donnerstag-1.1191468

VERBOT VON FLEISCH
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Das Land ist aus der Landesverfassung
heraus dazu verpflichtet, jedem jungen
Menschen einen individuellen Bildungs-
weg vor Ort zu ermöglichen. Dazu muss
es im Rahmen seiner Möglichkeiten ein
inhaltlich differenziertes schulisches An-
gebot vorhalten, welches den unter-
schiedlichen Begabungen Rechnung trägt
und für die Schülerinnen und Schüler in
zumutbarer Entfernung zu erreichen ist.
Richtig und wichtig ist eine sorgfältige
Weiterentwicklung aller Schulen vor dem
Hintergrund des eintretenden demogra-
phischen Schülerrückgangs. 
Vorneweg erlaube ich mir die Bilanz des
baden-württembergischen Schulsystems
2011 zu erwähnen: niedrigste Sitzenblei-
berquote aller Länder, niedrigste Schulab-
brecherquote und niedrigste Jugendar-
beitslosigkeit. Umso mehr wundere ich
mich, mit welchem Tempo der Umbau der
erfolgreichen Schullandschaft betrieben
wird. 

Mit der überstürzten Abschaffung der
verbindlichen Grundschulempfehlung
wurde ein verändertes Schulwahlverfah-
ren beschleunigt und führte zu einem
Schülerrückgang insbesondere bei
Haupt- und Werkrealschulen, von denen
über die Hälfte unmittelbar vor der
Schließung steht. Vollkommen konzepti-
onslos wurde begonnen, Kommunen,
Schulen, Lehrer und Eltern in höchste Ver-
wirrung zu stürzen. Und ein Konzept exi-
stiert ja noch immer nicht wirklich, außer
die Idee einer „Zwei-Säulen-Schulstruk-
tur“, wobei die zweite Säule letztlich im-
mer die „Gemeinschaftsschule“ sein soll.
Bei uns in Ludwigsburg hat der Gemein-
derat beschlossen, eine Gemeinschafts-
schule einzuführen. Der Antrag, beide
Ludwigsburger Realschulen aufzufordern,
bis 2016 Gemeinschaftsschule zu werden,
wurde glücklicherweise bei Stimmen-
gleichheit abgelehnt. Auf Druck der Uni-
on findet die Realschule im Schulkonzept
außer Stolpersteinen nun auch einen
Trittstein zu ihrer Weiterentwicklung,
denn die Landesregierung genehmigt
jetzt Verbünde zwischen Gemeinschafts-
und Realschulen, wobei die Umwandlung
zur Gemeinschaftsschule nicht mehr
zwingend sei. 
Die Voraussetzungen sind jedoch nicht
gleich, denn noch immer sind die Ge-
meinschaftsschulen mit mehr Lehrkräften
wesentlich besser ausgestattet. Dort soll
dann die neue Lernkultur Einzug halten:
Eine Pädagogik, welche unsere pädagogi-
schen Fachkräfte von Lehrern zu Lernbe-
gleitern degradiert, aus Schulaufgaben
werden Lernjobs, aus Schülern werden

Lernpartner. Künftig erledigen also die
Lernpartner die Lernjobs, welche gemein-
sam zwischen Lernpartnern und Lernbe-
gleitern ausgehandelt werden. Und das
Sitzenbleiben wird abgeschafft. In allen
Bundesländern, die diese Pädagogik in
den 1970-er Jahren propagiert haben, sind
die Leistungen der Schüler deutlich
schlechter als in Baden-Württemberg. 
Wer eine Gemeinschaftsschule einführt,
um weg vom Frontalunterricht zu kom-
men, der hat 15 Jahre keine Schule von in-
nen gesehen. Gruppenarbeit und Projek-
te gehören seit vielen Jahren zum Alltag
jeder baden-württembergischen Schule.
Die jetzt geplante antiautoritäre Pädago-
gik, den die Landesregierung an ihren Ge-
samtschulen vorsieht, meint, dass die
Schüler von selbst lernen, wenn man nur
lange genug darauf wartet, bis jemand
Lust dazu hat. 
Die grün-rote Landesregierung folgt da-
bei unerschütterlich einem Konzept des
Schweizer Bildungsunternehmers Peter
Fratton, der selbst sagt, dass er noch
nicht wisse, was am Ende bei Anwendung
seiner pädagogischen Praxis heraus-
kommt. Mir genügt schon einmal zu wis-
sen, dass an Frattons Schulen knapp die
Hälfte der Schüler durchs Abitur fallen.
Inzwischen hat die Landesregierung die
Zusammenarbeit mit Fratton eingestellt,
an seinem Konzept hält sie jedoch noch
unverrückbar fest. 
Die CDU wird sich weiterhin dafür einset-
zen, dass unseren Kindern eine umfassen-
de und den jeweiligen Fähigkeiten ent-
sprechende Bildung vermittelt wird. 
                                                                        <<<

BEWÄHRTE SCHULLANDSCHAFT ERHALTEN

Klaus Herrmann MdL, 

wirtschafts- und finanzpolitischer 

Sprecher der CDU-Landtagsfraktion 

QR-Code Klaus Herrmann
LIMONADENVERBOT AN SCHULEN

Limonadenverbot 
an Schulen
Ohne Sinn und Zweck …
http://www.aerztezeitung.de/medizin/
fachbereiche/sonstige_fachbereiche/
ernaehrung/article/819810/aktion-
protest-limonaden-schulen.html 
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nicht für die guten Leistungen in der Ver-
gangenheit (wieder) gewählt – sondern
dafür, dass sie den Wählern glaubhaft eine
gute Zukunft versprechen können. Trotz-
dem macht unsere ordentliche Bilanz der
letzten vier Jahre deutlich, dass Deutsch-
land bei der Union in besten Händen ist.
Gerne möchte ich deshalb hier noch ein-
mal auf unsere größten Erfolge hinweisen,
bevor ich dann darauf zurückkomme, was
wir vorhaben. 
Die Herausforderungen zu Beginn der
Wahlperiode waren gewaltig. Unser Land
hatte noch deutlich mit den Folgen der
Wirtschafts- und Finanzkrise zu kämpfen.
Gemeinsam mit unserem Koalitionspart-
ner galt es, den Arbeitsmarkt zu stabilisie-
ren und das Wachstum anzukurbeln. Bei-
des gelang, doch wurden wir bald mit einer
noch größeren Aufgabe konfrontiert: der
Euro-Staatsschuldenkrise. Am Ende dieser
vier Jahre können wir dennoch mit Stolz
sagen: Dem Land geht es gut. Deutschland
ist der Wachstumsmotor Europas. Seit
2009 ist die deutsche Wirtschaftsleistung
um rund acht Prozent gestiegen. 1,6 Millio-
nen Arbeitsplätze sind hinzugekommen.
2012 wurde mit knapp 42 Millionen Er-
werbstätigen ein Beschäftigungsrekord er-
reicht. Die Arbeitslosigkeit ist mit 2,9 Mil-
lionen auf den tiefsten Stand seit der Wie-
dervereinigung gefallen.
Trotz aller Schwierigkeiten ist es gelungen,
den Euro zu stabilisieren und Europa eine
neue Stabilitätsarchitektur zu geben. Na-
tionale Schuldenbremsen und strengere
Stabilitätskriterien reduzieren die Defizite
in den Staatshaushalten in Europa und set-
zen damit bei der Ursache der Euro-Krise
an. Strukturreformen sorgen für mehr
Wettbewerbsfähigkeit. Bei der Finanz-
marktregulierung ist die christlich-liberale

Koalition in der Legislaturperiode weiter
vorangekommen. Banken müssen ab 2013
mehr Eigenkapital vorhalten, um Verluste
besser auffangen zu können. Boni-Exzes-
sen wurde ein Riegel vorgeschoben: Boni
können verringert werden, wenn ein Bank-
manager Verluste zu verantworten hat.
Die Bankenaufsicht kann die Zahlungen
auch gänzlich verbieten.
Eine gute Familienpolitik muss Familien fi-
nanziell entlasten. Deshalb hat die Unions-
fraktion durchgesetzt, dass das Kindergeld
für jedes Kind zum 1. Januar 2010 um 20

LIEBE LESER,

Fußballer sprechen gerne davon, dass das
nächste Spiel das schwierigste sei – bei
Parteien und Politikern ist immer die näch-
ste Wahl die schwierigste. Zugegeben, alle
Umfragen der letzten zwölf Monate sehen
uns mindestens zwölf Prozentpunkte vor
der SPD. In einigen Umfragen reicht es so-
gar wieder für eine schwarz-gelbe Bundes-
regierung. Auch sonst schneiden wir der-
zeit glänzend ab. Und trotzdem sprechen
viele Wahlweisheiten dafür, jetzt erst recht
Wahlkampf zu machen: „Es sind schon vie-
le Wahlsieger abends ins Bett gegangen
und morgens als Verlierer aufgewacht“
und „Umfragen sind noch lange keine
Wahlergebnisse“. 
Ich persönlich glaube zwar nicht an einen
Meinungsumschwung hin zu Rot-Grün
quasi in letzter Minute – wie wir es 2005
schon einmal hatten. Aber unsere Wähler
müssen trotzdem – oder gerade deshalb –
mobilisiert werden. Daher ist es jetzt so
wichtig, für die CDU aktiv Werbung zu ma-
chen: Damit Dr. Angela Merkel weitere
vier Jahre Bundeskanzlerin bleibt und die
CDU ihre Politik im Sinne der sozialen
Marktwirtschaft für die Menschen in die-
sem Land gut gestalten kann. 
Angeblich werden Parteien und Politiker

QR-Code  Steffen Bilger
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Steffen Bilger MdB, direkt gewählter Abgeordneter 

des Bundestagswahlkreises Ludwigsburg,

Bezirksvorsitzender der CDU Nordwürttemberg

VERBOT VON MILITÄRFORSCHUNG

 

Verbot von 
Militärforschung
Viele Erfindungen, die wir heute nutzen,
wurden einmal für militärische Zwecke
entwickelt! Ginge es nach den Grünen,
gäbe es so etwas künftig nicht mehr.
http://www.gjbw.de/index.php?id=2496

Freut sich schon, bald darf er selber fahren ...
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AUS DEM BUNDESTAG

Heckansicht des E-Smarts: So sieht’s aus!

Euro pro Monat erhöht wurde. Der Steuer-
freibetrag für Kinder stieg von 6.024 Euro
auf 7.008 Euro. Auf meinem besonderen
Spezialgebiet, der Verkehrspolitik, konn-
ten wir 1,75 Milliarden Euro zusätzlich be-
reitstellen. Damit kann einiges dringend
Notwendige für unsere wichtige Verkehrs-
infrastruktur getan werden. Gerne erinne-
re ich an dieser Stelle noch einmal daran,
dass Straßen und Schienen nicht nur für
die persönliche Mobilität wichtig sind,
sondern insbesondere auch für die Wirt-
schaft. Ohne ordentliche Infrastruktur ist
unsere Wirtschaft ernsthaft in Gefahr. 
Unser Regierungsprogramm 2013 bis 2017
(www.cdu.de/regierungsprogramm) „Ge-
meinsam erfolgreich für Deutschland“ ist
128 Seiten lang. Auch dadurch macht es
deutlich: Wir haben noch viel vor, gerade,
weil wir – wie dargestellt – viel dahinter
haben. Wir wollen Deutschlands Zukunft
in Europa und seinen Wohlstand sichern,
dabei unsere Chancen nutzen, den Zusam-
menhalt stärken und die lebenswerte Hei-
mat schützen.
Konkret bedeutet dies, dass wir mit einer
sparsamen Haushaltspolitik die Grundlage
für stabile wirtschaftliche Verhältnisse
und nachhaltiges Wachstum legen wollen.
Daraus entstehen die Spielräume für die
Rückzahlung von Schulden und wichtige

Zukunftsinvestitio-
nen in Bildung, For-
schung und Infra-
struktur. Diese
Schwerpunkte halte
ich für sinnvoll – vor
allem, weil dies auch
zeigt: Beton darf
nicht gegen die Bil-
dung ausgespielt
werden – wir brau-
chen beides, gute
Verkehrsinfrastruk-
tur und Investitionen
in die Bildungsrepu-
blik Deutschland.
Außerdem wollen wir Familien weiter stär-
ken, indem wir das Ehegattensplitting er-
halten und um ein Familiensplitting ergän-
zen. Dazu werden wir die steuerliche Be-
rücksichtigung von Kindern schrittweise
auf die Höhe des Freibetrags für Erwachse-
ne anheben. Zudem werden wir das Kin-
dergeld und den Kinderzuschlag erneut er-
höhen.
Gerade in unserem Bundesland Baden-
Württemberg sind Mittelstand und Indu-
strie das Rückgrat unseres Wohlstandes.
Deshalb setzen wir uns für gute Wachs-
tumsbedingungen vor Ort ein. Dazu sollen
die Lohnzusatzkosten stabil bleiben. Die

steuerlichen Rahmenbedingungen für In-
vestitionen in junge Unternehmen sowie
für die Eigenkapital-Finanzierung wollen
wir verbessern. Überflüssige Bürokratie
wollen wir weiter abbauen. Mit verlässli-
chen Rahmenbedingungen sowie gezielter
Förderpolitik stärken wir die Wettbe-
werbsfähigkeit unserer Unternehmen. Mit
guten und fairen Bedingungen für die
Wirtschaft haben die Menschen in unse-
rem Land auch weiterhin gute Perspekti-
ven.
Lassen Sie uns gemeinsam für eine starke
CDU am 22. September 2013 kämpfen! 
Mit den besten Wünschen
Ihr Steffen Bilger MdB                                 <<<

Steffen Bilger übernimmt sein neues „Dienstfahrzeug“

für den Wahlkampf.

Jetzt geht es los – die Plakate sind eingetroffen. Es gibt genug zu tun!
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Hui, schon wieder ist der Sommer vorüber
und die Herbstnebel nahen und legen sich
über Deutschlands Hügel, Wälder und
Ebenen. Der Frühling hat sein blaues Band
ausgiebig durch die Lüfte flattern lassen
und das nächste Mal, dass wir blaue Bän-
der benötigen, wird allenfalls an Weih-
nachten sein: zum Geschenke verpacken…
Geschenke – genau das richtige Stichwort:
Wer hier keinerlei Geschenke zu verteilen
haben wird, das wird Peer Steinbrück und
die alte Tante sein. Erstens, weil’s ohnehin
nichts mehr zu verteilen gibt und zwei-
tens, weil er nicht in der Lage sein wird,
dies zu tun. Am 22. September wird, egal,
wie es en detail ausgehen wird, eines klar
sein: Peer Steinbrücks Tage als Frontmann
der SPD werden gezählt sein und „Hartzer-
Roller“ Gabriel wird zumindest angezählt
sein. 
Steinmeiers Stunde wird dann geschlagen
haben und der ehemalige Außenminister
könnte zu einem unverhofften Comeback
kommen. Wer auch sonst? Über derartig
viel mehr „Jungtalente“ verfügt die SPD ja
nun schließlich auch nicht…
Man konnte dieser Tage im Sommer lesen,
dass ein alter Ludwigsburger Bekannter in
den kommunalpolitischen Ring bei den
Freien Wählern steigen möchte: Der Herr
Blickle, ehemals Forum-Manager und nicht
so ganz ohne Groll damals aus Ludwigs-
burg verabschiedet. Man hört, er wolle die
mit dem OB noch ausstehende Rechnung
dieses Mal via Gemeinderat begleichen,
schließlich wurde seine Bewerbung als
Tourismus- und Hallenchef Ludwigsburgs
nicht berücksichtigt…oh Wunder?! Man
darf gespannt sein, was sich um diese Per-

sonalie herum noch so alles zutragen wird,
zumal sich die Freien Wähler offenbar
nicht schade genug sind, dieser Vendetta
ein Forum zu bieten.
Da ja Ludwigsburg in Insider-Kreisen be-
reits als die „Stadt der Verbote“ gehandelt
wird, in der man zwar wohnen soll aber an-
sonsten nichts machen darf (der kreiswei-
te Traum aller Hebesatz-Junkies), hier auch
noch einige Bemerkungen zu jüngsten Ent-
wicklungen diesbezüglich:
Nach unbestätigten Gerüchten will nun
die „Lobby der Flughundebesitzer“ sich da-
für einsetzen, dass diese possierlichen Fle-
dermäuschen wenigstens ein Bad am rena-
turierten Zugwiesen-Neckar nehmen dür-
fen. Selbstverständlich aber nur, wenn
auch noch das Problem der fallen gelasse-
nen Exkremente per „doggy bag“ im Fluge
gelöst werden kann…
Es scheint auch, als ob das Problem der
Trennung von Stadt und Schloss durch die
B-27, das Pflasterstein-Problem an der Ka-
tholischen Kirche und das der Stadtbahn
sich inzwischen in Luft aufgelöst haben,
und zwar in heiße:
Der OB plant wohl tatsächlich die Einset-
zung eines siebenköpfigen Spezialaus-
schusses, namens „Die 7 Schwaben“, die
sich dieses Problems annehmen werden.
Zukünftig soll ein Stadt-unterirdischer
Kreisverkehr etabliert werden (damit wäre
auch dem Wunsch nach deutlich mehr
Kreisverkehren Rechnung getragen), in
dem eine U-Bahn die touristischen High-
lights der Stadt anfährt. Das heißt, sie ver-
kehrt im Prinzip um den Marktplatz her-
um. 
Die Trennung von Stadt und Schloss wird

durch eine Haltestelle auf Höhe des ehe-
maligen „Schlosshof-Areals“ aufgehoben,
wo ohnehin ein Hotelkomplex hinkommen
soll. Man kann sich dann auch überlegen,
ob man überhaupt nach dem Schlossbe-
such in die Stadt will, schließlich ist man ja
schon im Hotel und man spart sich den An-
stieg des Kaffeebergs. Autos auf der B-27
werden nicht mehr benötigt, weil niemand
mehr in die Stadt braucht. Marstall-Center
und Schloss werden sozusagen vom Wohl-
fühlbahnhof, der natürlich mit der Stadt-
bahn verbunden ist, erschlossen. 
Somit löst sich auch das Problem mit dem
Kopfsteinpflaster an der Kirche: Wer es
den Kaffeeberg nimmer raufschafft, der
brauch das auch nicht zu sehen: „scho
g’schpart!“

Einen schönen Herbst und nehmen Sie das
hier nicht allzu Ernst!                                   <<<

„SCHO G’SCHPART!“

POST SCRIPTUM – ODER WAS AM ENDE ÜBRIG BLEIBT

Peter Schmid, stellvertretender Vorsitzender

des CDU Stadtverbandes Ludwigsburg

QR-Code CDU Stadtverband Ludwigsburg

SPENDEN 
AN DEN CDU STADTVER-
BAND LUDWIGSBURG

Wir würden uns freuen, wenn Sie mit ei-
ner Spende die Tätigkeit der CDU Lud-
wigsburg fördern. Mit dieser Spende hel-
fen Sie uns, auch in Zukunft eine moderne
und attraktive Politik für Ludwigsburg zu
gestalten.
Eine steuerlich anrechenbare Spendenquit-
tung wird Ihnen automatisch zugesandt. 
Herzlichen Dank!
Unsere Bankverbindung:
CDU Stadtverband Ludwigsburg
Kreissparkasse Ludwigsburg
BLZ 604 500 50, Konto-Nr. 95503 

VERBOT VON LAMPENÖL
Verbot von Lampenöl
Nachdem Oberspaßbremse Trittin nun wieder
vorne dabei ist, hier der Hinweis, dass er auch
schon Lampenöl verbieten wollte. Frei nach dem
Motto: Eigenverantwortung? Nicht mit uns!
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/
gartenfackeln-und-tischlampen-trittin-will-
lampenoele-verbieten-a-310346.html



„ Tradionelles CDU-Bürgerfest
für Jung und Alt“

Samstag, 7. September 2013, von 10 bis 14 Uhr 
Fußgängerzone LB - hinter der ev. Stadtkirche

Am 22. September wählen gehen:

O Steffen Bilger und die CDU!

Schäuble 
kommt!

Do., 19. Sept. 2013, 17:30 Uhr
Musikhalle Ludwigsburg

7
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„Nachdem die problematische Situation
rund um das Marstall-Center nun bald ge-
löst wird, sollten wir unsere Aufmerksam-
keit auf weitere verbesserungsbedürftige
Teile der Innenstadt richten, ein großes
Anliegen ist es, das Areal vom Schillerplatz
bis zum Bahnhof städtebaulich aufzuwer-
ten,“ sagte Fraktionsvorsitzender Klaus
Herrmann beim diesjährigen Rundgang
durch die Innenstadt. Oberbürgermeister
Werner Spec wies zu Beginn des Rund-
gangs auf die teilweise verbesserungsbe-
dürftige Situation am Bahnhof hin: „Als
elftgrößte Stadt haben wir den am siebt-

stärksten frequen-
tierten Bahnhof. In
Teilen ist er unterdi-
mensioniert.“ 
Baubürgermeister
Hans Schmid und der
für das Projekt
„Wohlfühlbahnhof“
eingesetzte Projekt-
manager Arne Win-
termeier können vor
Ort bereits einige auf
den Weg gebrachte
Verbesserungen er-

läutern: „Das von der Neuen Arbeit betrie-
bene Fahrradparkhaus auf der Westseite
wird um eine weitere Etage aufgestockt,
die Unterführung und die Zugänge zu den
Bahnsteigen werden gestalterisch dem Zu-
gang von der Westseite angepasst und
besser beleuchtet, die Toilettenanlage auf
der Innenstadtseite wird noch dieses Jahr
saniert und künftig wird ein einziger Reini-
gungsdienst die Verantwortung für den
gesamten Bahnhof übernehmen.“ Dem
CDU Stadtverbandsvorsitzenden Maik
Stefan Braumann sind für die Zukunft die
Herstellung von Barrierefreiheit auf den
Bahnsteigen und ein Sicherheitskonzept
aus einer Hand besonders wichtig. 
Neue Fußgängerpassage zur Schillerstra-
ße, Konzept für den Synagogenplatz soll
auf den Weg gebracht werden
Neben dem größeren Vorhaben zur ver-
kehrlichen und städtebaulichen Aufwer-

Im Gespräch (v.l.): CDU-Fraktionsvorsitzender Klaus

Herrmann MdL, CDU-Stadtverbandsvorsitzender Maik

Stefan Braumann und Bürgermeister Hans Schmid.

Die interessierte Gruppe auf dem Parplatz neben dem

Zeughaus.

Innenstadtrundgang

KLAUS HERRMANN: AREAL VOM SCHILLERPLATZ BIS ZUM
BAHNHOF SOLL STÄDTEBAULICH AUFGEWERTET WERDEN
Traditioneller Rundgang durch die Innenstadt mit OB Werner Spec und Baubürgermeister Hans Schmid

Der gut angenommene Westausgang am Ludwigsburger Bahnhof.

Der Projektentwickler zum „Wohlfühlbahnhof“, Arne Wintermeier (Bildmitte) erklärt die Funktionsweise der
Leihfahrräder an der Radstation am Westausgang.
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tung des Schillerplatzes sind es kleinere
Maßnahmen, die im Umfeld Verbesserun-
gen bringen sollen. Hierzu zählt die neue
Fußgängerpassage durch das ehemalige
Gebäude der Deutschen Bank zur Schiller-
straße. „Ich freue mich, dass die Schiller-
straße mit der neuen Passage fußläufig
vom Parkhaus in der Bahnhofstraße besser
erreichbar wird“, sagt Klaus Herrmann, „ei-
ne ähnliche Passage wünsche ich mir in
Richtung Myliusstraße“. 
Gegen Ende des Rundgangs stand der Syn-
agogenplatz im Vordergrund. Baubürger-
meister Hans Schmid konnte hier erste
Planungen präsentieren, die neben den
notwendigen bautechnischen Maßnah-
men eine verbesserte und wahrnehmbare-
re Gedenkstättenkonzeption beinhaltet.
„Am Synagogenplatz soll die Wahrneh-
mung als Gedenkstätte gestärkt werden,
ohne dass die bisherige Grundkonzeption
vollständig aufgegeben wird“, forderte
Stadträtin Rosina Kopf.                                <<<
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Reinhold
NOZ

Klaus
HERRMANN

Baubürgermeister Hans Schmid erklärt die Baumpro-
bleme auf dem Marktplatz.

Am Vordereingang des Bahnhofes zur Stadtmitte.

Der Synagogenplatz an der Solitudestraße soll umgestaltet werden.
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„Die Diskussionen rund um das Thema
Brandschutz sind wichtig und richtig. Die
Debatte muss allerdings näher an der
Wirklichkeit geführt werden“, so der CDU-
Gemeinderatsfraktionsvorsitzende Klaus
Herrmann. Er empfinde es als nicht ziel-
führend, wenn beispielsweise nach vielen
Jahren gängiger Praxis die „Ludwigsburger
Besonderheiten“ im Schloss wegen Brand-
schutzauflagen nicht mehr stattfinden
können. „Ich erhoffe mir im Zuge der
Schließung des Stuttgarter Fernsehturms
eine Diskussion darüber, ob alle Brand-
schutzmaßnahmen sinnvoll und realistisch
sind. Es ist unmöglich, jegliches Risiko im-
mer und überall auszuschließen“, so Klaus
Herrmann weiter.

Nahversorgung in Hoheneck
nicht mehr gewährleistet

Große Sorge bereitet den Hohenecker
Bürgerinnen und Bürgern die Schließung
der örtlichen Schlecker-Filiale. „Nach der
Insolvenz der Firma Schlecker und der da-
mit verbundenen Schließung der Filiale, ist
die Nahversorgung in Hoheneck nicht
mehr gewährleistet“, sagte Stadträtin Elke
Kreiser, die selbst in Hoheneck wohnt.
Nun gelte es, die private Initiative einiger
ehemaliger „Schlecker-Frauen“ zu unter-
stützen, damit Hoheneck nicht an Wohn-
und Lebensqualität verliere. „Wir brauchen
in Hoheneck dringend einen Drogerie-
markt mit guter Erreichbarkeit. Die Damen
sind auf die Unterstützung der Hohenek-
ker Bürger angewiesen“, so Elke Kreiser
weiter.

Das Thema Tierheim 
wird emotional diskutiert

Die Situation rund um das Tierheim in Ho-
heneck verliert nicht an Aktualität. Nahezu
alle beim Stadtteilgespräch anwesenden
Vertreter stuften die Lage als problema-
tisch ein. „Das Tierheim ist in einigen Punk-
ten eine richtige Zumutung für die Men-
schen in Hoheneck“, so Stadtteilausschuss-
mitglied Michael Roock. Generell sei das
Tierheim in Hoheneck willkommen und ge-

höre zum Stadtteil. Nach Ansicht der Bür-
ger äußert sich das Problem darin, dass das
Einzugsgebiet des Hohenecker Tierheims
weit über die Landkreisgrenzen hinaus
geht und die Zahl der untergebrachten Tie-
re demzufolge unverhältnismäßig hoch ist.
Besonders die große Anzahl der Hunde
stellt ein Problem dar. Viele Spaziergänger,
die einen Hund aus dem Tierheim ausfüh-
ren, haben die Tiere nicht im Griff. Sie stel-
len damit eine Gefahr für andere Spazier-
gänger und vor allem für Kinder dar. Auf

Stadtteilgespräch Hoheneck mit Klaus Herrmann:

DER BRANDSCHUTZ MUSS SICH WEITERENTWICKELN
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Beim Stadtteilgespräch in Hoheneck (v.l.): CDU-Vorsitzender Maik Braumann, CDU-Fraktionsvorsitzender Klaus
Herrmann MdL, Stadträtin Elke Kreiser und die zwei Stadtteilausschussmitglieder der CDU, der KSV-Vorsitzende
Lothar Willner und der Hohenecker Feuerwehrchef Michael Roock.
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dem nahegelegenen Spielplatz sei es schon
mehrfach zu Zwischenfällen gekommen.
„Zudem führen die vielen Hunde auch zu
einer enormen Verschmutzung im Gebiet
rund um das Tierheim. Die Hundehalter
sind in vielen Fällen nicht besonders diszi-
pliniert, wenn es darum geht, den Hunde-
kot zu beseitigen“, so Michael Roock. Er
nehme in den Stadtteilausschuss mit, dass
eine mögliche Erweiterung des Tierheims
von vielen Hoheneckern sehr kritisch bis
ablehnend gesehen wird.

Runder Tisch zur Vorberei-
tung von Festen im Stadtteil

Die Vielzahl der Feste und Veranstaltun-
gen unter der Mitwirkung der Vereine
macht Ludwigsburg und seine Stadtteile
attraktiv. Das Verfahren im Vorfeld ist laut
der Vereinsvertreter jedoch verbesse-
rungswürdig. „Es wäre erstrebenswert,
wenn alle Veranstalter von Stadtteilfesten
an einen Tisch geholt werden, um das Ge-
nehmigungsverfahren gemeinsam zu ver-
einfachen“, so Stadtteilausschussmitglied
Lothar Willner. Vor allem die Auflagen soll-
ten gemeinsam kritisch diskutiert und wo
möglich verringert werden. „Die Stadt soll-
te das Verfahren zum Vorteil der Vereine
weiterentwickeln. Das wäre im Interesse
aller“, so Lothar Willner abschließend. 
Hierzu erinnerte Klaus Herrmann, dass
seit letztem Jahr ein Antrag der CDU-Ge-
meinderatsfraktion hierzu vorliege und
vor vier Wochen ein interfraktioneller An-
trag gestellt wurde. „Wir erwarten, dass
nach der Sommerpause unsere Anträge
endlich behandelt werden. Die Vereine
brauchen für die Feste im nächsten Jahr
Planungssicherheit.“, so der Fraktionsvor-
sitzende Klaus Herrmann.                          <<<

„Bürgeschaftliches Engagement in den
Vereinen vor Ort in den einzelnen Stadt-
teilen ist für unser Gemeinwesen wichtig“,
sagt der Fraktionsvorsitzende im Gemein-
derat, Klaus Herrmann, beim diesjährigen
Stadteilgespräch in Neckarweihingen, „wir
wollen die von den Vereinen getragenen
Stadtteilfeste in den einzelnen Ludwigs-
burger Statteilen erhalten.“ 
Hierzu wurden auf Inititative der CDU
Fraktion im Gemeinderat Gespräche zwi-
schen den Vereinsvertretern und der Lud-
wigsburger Stadtverwaltung initiiert. In
den letzten Jahren sind für die Veranstal-
ter dieser Feste zusätzliche Belastungen
zu verzeichnen, verursacht durch höhere
Auflagen der Stadt, dem Wirtschaftskon-
trolldienst (WKD) und anderen Institutio-
nen. Ziel der Beratungen ist es, im gemein-
samen Dialog mit der Stadtverwal-
tung bürokratische Hürden abzubau-
en, damit die identitätsstiftenden Fe-
ste unter Regie der Vereine erhalten
und fortgeführt werden können. 
„Für die Neckarweihinger Vereine ste-
hen zudem aktuell auch weitere Ver-
änderungen an“, sagt Stadträtin Rosi-
na Kopf, „die Veränderungen beim al-
ten Rathaus und in der Schulland-
schaft bieten eine Chance für Vereins-
räume.“ Prinzipiell könne sie sich zu-
sätzliche Vereinsräume im alten Rat-
haus vorstellen, die Entscheidung sol-
le in enger Abstimmung mit den Ver-
einen getroffen werden, so Rosina
Kopf weiter. 

Große Bautätigkeit, 
Veränderung bei Schulen 
und Kinderbetreuung 

„Mit dem Umbau der Hauptstraße, der
Neugestaltung des Rathausplatzes und
dem Neubaugebiet Neckarterrassen wird
derzeit in Neckarweihingen viel gebaut“,
sagt die stellvertretende Stadtverbands-
vorsitzende Ingeborg Choeb, „wenn die
Belastung der Bürger durch die Bautätig-
keit vorüber ist, werden einige schon seit
längerem bestehende Wünsche der Bürge-
rinnen und Bürger wie der Nordknoten
oder ein Vollsortimenter erfüllt sein.“ Der
neu realisierte Nordknoten entlaste die
Bürger vom Verkehr. 
Als weitere wichtige Maßnahme zur Entla-
stung sei die Verwirklichung des seit lan-

Stadtteilgespräch Neckarweihingen 

VEREINE UND EHRENAMT 
IM STADTTEIL UNTERSTÜTZEN 

Friedrich-von-Keller-Schule bleibt als Grundschule am

Standort erhalten.

Stadtteilgespräch in Neckarweihingen (v.l.): Stadträtin

Rosina Kopf, Fraktionschef Klaus Herrmann MdL, die

stellvertrende CDU-Stadtverbandsvorsitzende Ingeborg

Choeb und Stadtteilausschussmitglied und Vorsitzender

der Bürgervereins Neckarweihingen, Roland Schmierer.

Der Kiesranzenbrunnen bleibt am Standort.
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gem geplanten Südknotens an die Neckar-
talstraße (L 1100) dringend notwendig.
„Mit der derzeitigen grün-roten Landesre-
gierung ist diese Maßnahme leider in wei-
te Ferne gerückt“, stellt Stadteilausschuss-
mitglied Roland Schmierer fest. 
Große Veränderungen im Stadtteil gibt es
auch bei den Schulen und der Kinderbe-
treuung. Der Standort Schwarzwaldstraße
der Friedrich-von-Keller-Schule wird als
Grundschulstandort erhalten bleiben und
zur Ganztagesschule ausgebaut. „Ins Neu-
baugebiet Neckarterrassen werden junge
Familien ziehen“, sagt Stadträtin Rosina
Kopf, „insbesondere zusätzliche Betreu-
ungsplätze für unter Dreijährige müssen
geschaffen werden“. Ein Kinder- und Fami-
lienzentrum wird auch in Neckarweihin-
gen verwirklicht werden. Zudem sollen die
Kindergärten fußläufig erreichbar bleiben
und nicht zentral an einer Stelle zusam-
mengefasst werden, so Rosina Kopf weiter. 

Kiesranzenbrunnen soll 
am Ortseingang bleiben 

„Der Kiesranzenbrunnen soll an Ort und
Stelle bleiben und weiterhin den Ortsein-
gang schmücken, wie bereits seit 20 Jah-
ren“, spricht sich Stadteilausschussmit-
glied Roland Schmierer gegen die ange-
dachte Versetzung ans Rathaus aus. Im
Stadtteilausschuss wurde ein Mehrheits-
beschluss herbeigeführt, nach dem am
Rathausplatz zunächst auf einen Brunnen
verzichtet werden soll und nur die Infra-
struktur für einen möglichen Brunnen vor-
gehalten werden soll. „Mithilfe privater
Sponsoren könnte sich auch zu einem spä-
teren Zeitpunkt ein weiterer kleiner Brun-
nen am Rathaus realisieren lassen“, sagt
Roland Schmierer.                                         <<<

Jeden letzten Montag im Monat begrüßt
die CDU Ludwigsburg einen interessanten
Gast im „Ratskeller“. Dieses Mal waren
rund 40 Zuhörer gekommen und folgten
den Ausführungen von CDU-Fraktionschef
Klaus Herrmann zur aktuellen CDU-Kom-
munalpolitik.
Angefangen beim „Bahnhof der Zukunft“,
so stieg Klaus Herrmann in seinen Vortrag
ein, für den im Haushalt 250.000 Euro vor-
gesehen seien, gehe es nun darum, ein
schlüssiges Konzept mit allen im Umfeld
des Bahnhofs Betroffenen zu entwickeln.
Er verwies dabei auf den CDU-Stadtrund-
gang am 5. Juli mit OB Spec und Bürger-
meister Schmid, zu dem man sich um 17
Uhr auf dem Rathaushof treffe. Dieser
Rundgang führe auch zum Bahnhof.
Wichtiges Thema der Stadtpolitik ist für
Klaus Herrmann die Betreuung: „Wir benö-
tigen ein bedarfsgerechtes Angebot für
unter Dreijährige!“ Es müsse zu einem be-
darfsgerechten Ausbau der Kinderkrippen-
plätze kommen, um der steigenden Nach-
frage und somit der Vereinbarkeit zwi-
schen Erziehung und Beruf gerecht zu wer-
den. Seit Jahren, so Klaus Herrmann, kön-
ne man in Ludwigsburg mit einer 100-Pro-
zent-Deckung bei den Kindergartenplät-
zen für Drei- bis Sechsjährige aufwarten.
Hier gelte es, die gute Qualität weiter zu
verbessern. 
Bei den Grundschulen werde auch in Lud-
wigsburg der Grundsatz „kurze Beine, kur-
ze Wege“ weiter gelten. Nach Meinung des
CDU-Fraktionsvorsitzenden müssten den

Eltern, die die Gemeinschaftsschule nach
der Grundschule ablehnten, Alternativen
geboten werden, denn es könne nicht sein,
dass Eltern ihre Kinder auf diese Schule
schicken, einfach, weil es keine Alternative
mit Ganztagesbetreuung gebe. Klaus Herr-
mann sprach sich für die Beibehaltung der
Realschulen aus.
Die Hochschullandschaft in Ludwigsburg
sei mit den „Leuchtturmprojekten“ Thea-
ter- und Filmakademie gut aufgestellt.
In Bezug auf Handel und Gewerbe nannte
Klaus Herrmann die Reaktivierung des
Marstall-Centers als herausragende Auf-
gabe. Nun, nachdem es gelungen sei, aus
ursprünglich über 20 Eigentümern einen
zu machen und dem Projektentwickler
ECE, der unter anderem auch das Breunin-
gerland betreibe, hierfür die Verantwor-
tung zu übertragen, stehe einer Neueröff-
nung des Centers im Herbst 2015 nichts
mehr im Wege. Parallel dazu entwickle die
Stadt das Umfeld, das in den letzten Jahren
des Stillstands sehr gelitten habe.
Klaus Herrmann nannte neben den beiden
„Polen“ WilhelmGalerie und Marstall-Cen-
ter den Schillerplatz/Arsenalplatz als künf-
tig zu entwickelndes Gebiet. Dazu müss-
ten mit der Kreissparkasse noch entspre-
chende Gespräche geführt werden. Auch
die Eberhardstraße präsentiere sich mit
dem kürzlich eröffneten „MIK“ als attrakti-
ves Aushängeschild des Innenstadthan-
dels.
Zum demnächst anstehenden Marktplatz-
fest meinte der CDU-Fraktionschef, es sei

Der Umbau der Hauptstraße in Neckarweihingen macht

Fortschritte.

Am Nordknoten fehlt ein Fußgängerüberweg. 

CDU-Gemeinderats-Chef beim Montagstreff

HERRMANN ERLÄUTERT SICHT DER CDU
AUF DIE ÖRTLICHE KOMMUNALPOLITIK



Das Marktplatzfest: 

VON DER VEREINSHOCKETSE 
ZUM STADTFEST

Der Schiller- und Arsenalplatz soll weiter entwickelt wer-

den – in Zusammenarbeit mit der Kreissparkasse.

Marstall Center muss reaktiviert werden.

das Marktplatzfest in Konkurrenz mit zu-
sätzlichen Festivitäten wie dem Pferde-
markt, den Brautagen, dem Vinzofest, der
Weinlaube oder auch dem MTV-Maibock-
fest.
Darüber hinaus seien die Auflagen an die
Betreiber der Stände und Pavillons sowie
an die Vereine immer größer geworden.
Heutzutage ist das Vorhandensein von
Kalt- und Warmwasser erforderlich, es
müssen zusätzliche Fußböden in die Stän-
de eingebaut werden, die Auflagen des
Wirtschaftskontrolldienstes und der Poli-
zei sowie der Feuerwehr würden immer
höher werden. Aus diesen Gründen sei
nach und nach der klassische Verein aus-
geschieden, was zu einer „Zerfaserung des
Festes“ geführt habe, wobei das Markt-
platzfest stets eine willkommene und
wichtige Gelegenheit war, die Vereinskas-
sen zu füllen.
Die Stadtverwaltung wolle nun das Fest
für das Jahr 2014 neu organisieren. Für das
Jahr 2013 bleibt zunächst alles noch einmal
beim alten und 52 Vereine nehmen daran
teil. Zum einen stelle sich dabei vor allem
die Frage nach der Dauer des Festes. Ge-
genwärtig fange das Fest vormittags um 11
Uhr an und gehe bis ca. nachts um 1 Uhr.
Bis abends um 18 Uhr allerdings, so Dr.
Schwytz, würden die Vereine nur einen
kleinen Bruchteil Ihrer Umsätze machen!
Das Hauptgeschäft falle erst danach an!
Trotzdem müssten die Stände besetzt und
auch in der Nacht auch wieder abgebaut
werden!

Stadtrat Dr. Ingo Schwytz: „Es ist für uns in
Ludwigsburg von ganz besonderer Bedeu-
tung, dass wir das Marktplatzfest als Tradi-
tionsfest weiterentwickeln.“
Die Diskussion beim Montagstreff der
CDU bot ein Spiegelbild der Zerrissenheit,
aber auch der positiven Weiterentwick-
lung des Festes. Das Ludwigsburger Ver-
einsfest wurde in allen Varianten und in al-
len Ausprägungen diskutiert. Referent des
Abends war der Ludwigsburger Kreis- und
Stadtrat Dr. Ingo Schwytz, der sich das
Thema „Das Ludwigsburger Marktplatzfest
– gestern, heute und morgen“ auf die Fah-
nen geschrieben hatte.
Er zeigte auf, dass das Marktplatzfest frü-
her ein einfaches Vereinsfest gewesen sei,
bei welchem sich die Vereine präsentieren
konnten. Zu Anfangszeiten des Festes hät-
ten noch nahezu alle  Ludwigsburger Tradi-
tionsvereine daran teilgenommen. Im Lau-
fe der Zeit habe aber die Zahl der Festivitä-
ten stark zugenommen, bei denen die Ver-
eine mitmachen. Auch die Interessen der
Vereinsmitglieder haben sich verändert.
Die Stadt verlangt von den Vereinen, dass
diese die Innenstadt aktivieren, doch eh-
renamtlich ist dies kaum noch zu bewerk-
stelligen. Insbesondere durch die neuen
Feste mit Ortsbezug in den Stadtteilen ha-
be die Bereitschaft oder auch die schiere
Möglichkeit der Vereinsmitglieder abge-
nommen, freiwillig ihren Helferdienst bei
dem Fest zu leisten. Als Beispiel für die
„enorme Zunahme der Festivitäten  in den
letzten zehn Jahren“, so Dr. Schwytz, stehe

notwendig, dass sich alle Beteiligten von
Stadtteilfesten und dem Marktplatzfest
zusammensetzten, um diese Feste auch
weiterhin als integralen Bestandteil der
„Festles-Kultur“ zu erhalten. In diesem
Kreis solle man dann auch beschließen, ob
das Marktplatzfest künftig zweitägig statt-
finden solle und ob man an der Bewirt-
schaftungsstruktur etwas ändere. Klaus
Herrmann kritisierte dabei einen manch-
mal etwas zu dirigistischen Umgang von
Seiten verschiedener Institutionen, die in
die Organisation des Festes eingriffen.
Weiter verwies er auf die Notwendigkeit
der Weiterentwicklung der Oststadt vom
Berliner Platz bis nach Oßweil hinaus,
ebenso wie die weitere Ausweisung von
Gewerbeflächen, an denen Ludwigsburg
ohnehin arm sei. „Gewerbeflächen schaf-
fen Arbeitsplätze und stellen der Stadt
über die Gewerbesteuer liquide Mittel zur
Verfügung!“ Somit passe es in das Konzept
der Ludwigsburger CDU, dass es unerläss-
lich sei, weiter bezahlbaren Wohnraum für
junge Familien zu schaffen, da sich eben in
einer Stadt Arbeitsplätze und Wohnraum
gegenseitig bedingen, so Klaus Herrmann.

PS
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Blick in die Montagsrunde.

Der CDU Stadtverbandsvorsitzende Maik Stefan 

Braumann begrüßt die Besucher der Veranstaltung.

ANTRÄGE DER CDU-GEMEINDERATSFRAKTION

A N T R A G 
Stand 2. Bauabschnitt 
Eberhardstraße 

Die Verwaltung gibt in der nächsten BTU
Sitzung am 13. Juni 2013 einen Bericht zum
2. Bauabschnitt der Eberhardstraße ab. 
Dabei ist insbesondere darzustellen: 
-    Wie ist der Stand der Planung? 
-    Wie ist der Stand der Ausschreibung? 
-    Stehen die erforderlichen Mengen an

Kopfsteinpflaster aus Muschelkalk zur
Verfügung? 

-    Wie ist der Terminplan? 
Klaus Herrmann, Fraktionsvorsitzender 
Reinhold Noz, Stadtrat

A N T R A G 
Nordknoten Neckarweihingen
- Neckartrassen

Am Nordknoten Neckarweihingen - Nek-
kartrassen / Landesstrasse 1100 wird zeit-
nah eine provisorische Druckknopfampel
für Fußgänger und Radfahrer eingerich-
tet.
�
Begründung:�
Die Überquerung der Neckartalstraße
(L1100) am Nordknoten Neckarweihingen
ist derzeit für Fußgänger und Fahrradfah-
rer sehr gefährlich. Bis zur Fertigstellung
des Fußgängerstegs ist ein provisorisch
gesicherter Überweg notwendig. Dafür
bietet sich eine Druckknopfampel an.
Klaus Herrmann, Fraktionsvorsitzender
Rosina Kopf, Stadträtin
Frank Rebholz, Stadtrat

A N T R A G 
Umbau 
Goethe-Gymnasium 

Die Verwaltung berichtet in der nächsten
Sitzung des BSS über die Raumbelegung
während der Umbauphase des Goethe-
Gymnasiums. Dabei ist besonders darzu-
stellen 
a)  wie die ehemalige Silcher-Schule auf

der Mathilde genutzt wird 
b) wie die Umbaupläne mit der Schullei-

tung abgesprochen wurden. 

Begründung: 
In den letzten Tagen sind Unklarheiten
darüber entstanden, wo während der Um-
bauphase des Goethe Gymnasiums Klas-
sen vorübergehend untergebracht wer-
den. 
Klaus Herrmann, Fraktionsvorsitzender
Rosina Kopf, Stadträtin
Roland Kromer, Stadtrat 

Geprüft werde nun, ob das Fest nicht zwei
Tage, vorzugsweise Freitag und Samstag
stattfinden könnte. Auch die Einbindung
von Gastronomie-Profis der Stadt und das
Einschalten einer professionellen Event-
Agentur wurden angeregt. Auch die Dis-
kussion um die Zusammenlegung mit dem
Integrationsfest ebbt nicht ab und macht
eine Neuausrichtung nicht einfacher.
Bei der Neugestaltung stelle sich aber auch
die Frage, wo gefeiert werden soll und darf.
Im Moment seien mehrere Varianten im

Gespräch, unter anderem eine Variante mit
Achse Marktplatz-Rathaushof-Akademie-
hof und eine Variante Markplatz-Wilhelm-
straße-Arsenalplatz. Probleme gebe es hier
vor allem mit den Anwohnern und den
Marktbeschickern, die verständlicherweise
gerne ihre angestammten Plätze hätten,
zumal diese bereits mehrmals im Jahr auf
den Rathaushof umziehen müssen.
Das Thema wurde noch während der Prä-
sentation von Dr. Schwytz kontrovers dis-
kutiert. Herauszuheben ist dabei ein Gast,

der lange Zeit seines Lebens in Backnang
gewohnt hat und seit einigen Jahren Neu-
Ludwigsburger ist. Er stellte den Vergleich
zum Backnanger Straßenfest her. Dies wür-
de vier Tage, von Freitag bis Montag, dau-
ern und würde sowohl von den Vereinen als
auch von der örtlichen Gastronomie ausge-
tragen und sei sehr beliebt und über die
Stadtgrenzen hinaus bekannt. Er verstehe
nicht, warum eine Stadt der Größe Lud-
wigsburg das nicht hinbekomme.              <<<
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Zu diesem Thema konnte die stellvertreten-
de CDU-Stadtverbandsvorsitzende Inge-
borg Choeb eine große Zahl interessierter
Besucher im Ratskeller begrüßen. Sie er-
hofften sich von Stadt- und Regionalrätin
Elke Kreiser und dem eigens von der Stadt
Ludwigsburg mit der Entwicklung des Lud-
wigsburger Bahnhofs beauftragten Projekt-
manager Arne Wintermeier Auskunft über
das Konzept und die Vorstellungen, wie die
Funktionalität und das Erscheinungsbild
des Ludwigsburger Bahnhofs verbessert
werden können. 

Bahnhof ist immer noch 
die Visitenkarte einer Stadt

„Von den 50.000 Personen, die den Bahn-
hof täglich nutzen und der mit dieser Kun-
denfrequenz die Nummer 2 in der Region
ist, entfallen allein 36.000 auf Bahnreisen-
de, davon 29.000 Passagiere auf die S-Bah-
nen und 7.000 auf die Regionalbahnen“, er-
läuterte Elke Kreiser. „Der Bahnhof ist somit
nicht nur ein Ort des schnellen Ankommens
und Abreisens, sondern soll auch als Stätte
der Begegnung und des Verweilens den
Bürgern und Touristen einen passenden
Rahmen und positiven Eindruck Ludwigs-
burgs vermitteln, er ist die Visitenkarte für
Ludwigsburg.“ 
Die bereits vor 30 Jahren von der CDU im
Gemeinderat geforderte Einrichtung eines
Ausgangs zur Weststadt sei heute nicht
mehr wegzudenken und mit dem dazuge-
hörigen Fahrradparkhaus sei man bereits
gute Wege gegangen. Für bewegungseinge-
schränkte Menschen sei der Zugang zum

Bahnhof jedoch recht schwierig, da er nicht
barrierefrei sei, so Kreiser weiter. Viele
Menschen hätten Schwierigkeiten, in die S-
Bahn einzusteigen. Daher solle der Bahnhof
behindertengerecht ausgebaut werden.
Auch die Intermodalität gewinne immer
mehr an Bedeutung, um nach der Ankunft
mit der S-Bahn mit bereit stehenden Elek-
trofahrzeugen weiterfahren zu können. Ei-
ne Veränderung am Busbahnhof sei eben-
falls gewünscht, um hier die langen Wege
zu verkürzen, rundete Elke Kreiser  ihre Aus-
führungen ab.
Arne Wintermeier, Projektentwickler und
Bahnhofsmanager der Stadt Ludwigsburg,
beantwortete die Frage, warum er als städ-
tischer Mitarbeiter da sei: „Wenn sich nicht
die Stadt um die Zustände am Bahnhof
kümmert, dann macht es keiner.“ Zunächst
erklärte Arne Wintermeier die unterschied-
lichen Eigentumsverhältnisse des Bahn-
hofsgebäudes, das vor 25 Jahren durch die
Deutsche Bahn verkauft wurde und die zu-
ständig sei für die Bahnsteige und die Un-
terführungen. Das Bahnhofsgebäude mit
den zahlreichen Geschäften gehöre einer
Münchner Immobilienfirma, der Bahnhofs-
vorplatz und der Omnibusbahnhof gehöre
der Stadt Ludwigsburg. 
Trotz der verschiedenen Eigentümer soll
der Bereich der Sauberkeit ab nächstem
Jahr von einem Reinigungsdienst, nach Zu-
stimmung des Gemeinderats, übernommen
werden. Zur Sicherheit gebe es am West-
ausgang bereits eine Kameraüberwachung,
am Ausgang zur Stadtseite sei das aber
nicht zu machen, so Wintermeier. Im Emp-
fangsgebäude sollen zwölf weitere Kameras

installiert werden, diese würden jedoch nur
aufzeichnen und können somit nur ab-
schreckend wirken, so Arne Wintermeier
weiter.
Ein Thema das ihn zunächst beschäftige, sei
die Bahnsteigerhöhung. In Ludwigsburg ge-
be es einen Mischverkehr aus S-Bahn und
Regionalzügen und ab und zu halten sogar
ICE-Züge. Ein Grundsatz der Bahn sei dabei
der „diskriminierungsfreie Bahnverkehr“,
sodass sowohl die S-Bahn als auch tieferlie-
gende Regionalzüge bedient werden kön-
nen. Wenn es das Ziel sei, die Bahnsteige
für die S-Bahn zu erhöhen, dann dürften auf
den Gleisen 2 und 3 keine Regionalzüge
mehr halten, was aufgrund von Verspätun-
gen im Fahrplan aber zurzeit notwendig sei.
Das Ziel der Stadt bleibe jedoch eine vollflä-
chige Bahnsteigerhöhung!
„Seit vielen Jahren ist der Bahnhof Ludwigs-
burg auch immer wieder eine der Stationen
beim CDU-Innenstadtrundgang“, so CDU-
Stadtverbandsvorsitzender Maik Stefan
Braumann, „nicht nur die hin und wieder
defekten Aufzüge sind ein Ärgernis, auch
die Sauberkeit und das mangelnde Gefühl
von Sicherheit lässt in diesem Bereich zu
Wünschen übrig. Ein Dank geht daher an
den Gemeinderat und insbesondere an die
Verwaltungsspitze, die sich jetzt endlich
der Problematik Bahnhof angenommen
und die Vision „Wohlfühlbahnhof“ entwik-
kelt haben. Wir als CDU werden die Umset-
zung konstruktiv begleiten und sind froh,
mit Herrn Wintermeier einen so kompeten-
ten und engagierten Manager gefunden zu
haben.“
                                                                               <<<

Im Bahnhof sieht es zum teil aus wie im verlassenen

Marstall Center, das muss sich ändern.

Elke Kreiser (stehend) und Arne Wintermeier (re. dane-

ben) erläutern das Konzept des „Wohlfühlbahnhofes“.

Stadt- und Regionalrätin Elke Kreiser und Projektentwickler Arne Wintermeier beim CDU-Montagstreff

„WOHLFÜHLBAHNHOF – STADT MACHT SICH AUF DEN WEG“ 
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